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Deutschland eine ^ Mördergrube .

seit Hitler befiehlt und die Barone regieren
: Aeihenburg , 8. August. Eine Bombe wurde vor einer Dro-
f ' rie zur Explosion gebracht, zwei weitere Bomben vor zwei Kauf -
Lusern . — In Bischossburg wurden bei zwei jüdischen Fir -

gestern durch Steinwürse mebrere Schaufensterscheibenzertrüm -
Oer, .

*
. Aimvtsch , 8 . August. In die Wohnung des Kreisvorsitzenden
?** SPD . und Reichsbannerführers Kaufmann in Seiders -
f » rf wurde Montag früh gegen 4 Uhr eine Handgranate gewor»

,
u. In die Hinterwand des Haukes wurde ein starkes Loch geris.

U* und zahlreiche Fensterscheiben zertrümmert . Personen wurden
">cht verletzt.
, I » das Schlafzimmer -des sozialdemokratischen Funktionärs Obst

Eroßkniegnitz wurde ebenfalls eine Handgranate gewor-
" »> durch die das gesamt« Schlafzimmer demoliert wurde.

3» Gollschau wurde dem Lehrer und Amtsvorsteher Cziska
« lejchsnll, ei«, Handgranate in die Wohnung geworfen.. Auch hier
*urde Sachschaden angerichtet.
. 3n allen drei Fällen konnten die Täter bisher noch nicht ermit »

werden. Der Regierungspräsident in Breslau hat 1000 Mark
^ lohnung für di« Ermittlung der Täter ansgesetzt.

*
Rendsburg . 8. August. Dem Beruehme « nach ist es «un-

«eh» gelungen , die Handgranatenwürfe und Svrengstoffanschläge
Mukläreu . Bis heu« früh find sieben Personen , an deren Täter ,
^ tt trin Zwetfel mehr besteht, verhaftet worden . Die Berhafttteu
« rweigern zum grotzen Teil die Aussage, sie sollen sämtlich Mit -
« leder der SS . sein .

*
. 3annowitz (Riesengebirge) , 8. August, « egen die Konsumnie-

k ' lage wurde heute früh ein Svrengstoffattentat verübt . Es «nt -
aaud erheblicher Sachschaden .

*
. Allenstein . 8. August. Aus einem fahrenden Auto wurde

**t« früh um 2 Uhr gegen das Geschäfts- und Wohnhaus des hie-
1
’®** Kommunisten Abraham eine Bomb« geschleudert. Personen

* ®rden nicht verletzt.
#

v *1 11enft « in , 8. August. Bei einem des Bombenanschlags auf
s Abraham 'sche Geschäft dringend Verdächtigen wurde« hei einer

^ ussnchung vier Jnfanterirgewehre , ein Rusiengewehr,
!*." Pistolen , ein Schlagring und Gewehr - und Pistolenmunition
' Kunden .

,
d » (J, 8. August. Am Montag früh zwei Uhr wurde in Jucha

l
®.' bie Wohnung des Gemeindevorstehers eia Anschlag verübt , lln -

^ ' ®nnte warfen zunächst einen schweren Stein durch das Fenster
kü . .^ ' «ach «ine Handgranate , di« explodierte , jedoch nur

"chschaden anrichtete .
■*

nigsberg . 8. August. Heute nachmittag verurteilte der
^ ellrichter u. a. den dem SA .» Sturm angehörenden Maschi -
jl ®u>eister Eolomba Ul zwei Monaten Gefängnis . Man fand bei
,7* « inen Revolver sowie Munition und beschlagnahmte bei ihm

Sause noch einen Gummiknüppel .

fc
*

h,j " unschweig , 8. August. Zu dem Zusammenstoß am 1. Aug.
der nationalsozialistische Student Schaffeld erschossen

meldet der Polizeibrricht . daß von den festgeuommrnen
Personen , drei als diejenigen festgestellt sind, die die Schüsse

^ feuert haben . Einer von ihnen ist geständig.
unschweig , 8. August. Zum letzten Svrengstoffanschlag

" »i« Polizei u. a. mit :
der Festgenommenen haben gestern ein umfassende» Ge-

- l . 'Mia abgelegt . Bei beide« Tätern handelt es sich um Mit -
ljj

' ' drr der NSDAP . Der eine Täter hat den Sprengstoff -
ist zu« Explosion gebracht. Der zur Tat benutzte Sprengkörper

mienbar von Laienhand angefertigt .

H . *
Sv ^Iu m, 8. August. Da» hiesige Schöffengericht verurteilte de»
Lattill- ®"« Woelk wegen eine» Fenerüberfalls auf da« Hau» de«

"iiiger, Wolf in Erst»« zu neun Monate « Gefängni ».

Totschlag an einem Kommunisten

8- Aug . (Ctg . Melba .) Ein Mitglied deS Anti -
d>Urd." KampfbundeS , der Monteur Wilhelm K u g l e r ,

Der Täter ein Nazi
(Eig . Melba .) Ein Mitglied deS Anti -

-ui , tan ' T ' für die Beschädigung des Fahrrads
Znb«ka„ " Kugler einverstanden war . Da mischten sich zwei
,«rs<>u„

" Ut« «in , von denen einer sich wegwerfend über Kuglers
-? >prüch« äußerte . Als Kugler sich gegen ihn wandte ,

tu Fa -?" ,der Unbekannte so ins Genick, daß er über sein Rad
° ' Üi« » ro

,
m - Jetzt flohen die beiden davon und der Täter

ber Nähe stehendes Auto , dessen Nummer Kugler
istlellen konnte . Dann erstattet « er Anzeige auf der Po -

lizei und begab sich nach Haus« . Hier konnte er seiner Schwä¬
gerin noch sagen , daß er von einem Nationalsozialisten geschla¬
gen worden sei . Dann verlor er das Bewußtsein und mußte
auf Anweisung des herbeigerufenen Arztes ins Krankenhaus
überführt werden , wo er , ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben , starb . Die Polizei hat nun , wie wir erfahre », den
Täter festgestellt , der geständig ist und der NSDAP , angebört .
lleber das politische Motiv des Angriffs auf Kugler , der sein Par¬
teiabzeichen trug , dürfte kein Zweifel mehr bestehen.

Partei der Mordbuben
Seit einer Woche krachen allnächtlich die Bomben , knallen

die Revolver , fliegen die Benzinflaschen der Hitlerschen
Sturmtruppen . Zn die Sprache der harmlosen Naziblätter
übertragen , ist „die Bolksjustiz" des Volkes znm Durchbruch
gekommen .

vier Nazi-Mordtaten
kl« einem Sonntag vier Neichsdanner-

Kameraden von Nazis ermordet
SPD . Breslau . 8 . Aug . (Eig . Draht . ) In den

Morgenstunden des Montag wurde an der Chaussee
Krug—Hochkretscham (Schles . ) im Straßengraben die
Leiche des Arbeiters Simsch aus Nassiedel, Kreis
Leobschütz, gefunden. Sie wies zwei Kopfschüsse auf.
Schon am Sonntag hatten Bewohner von Krug den
Mann im Straßengraben liegen sehen . Sie glaubten
aber , daß es ein Schlafender sei . Erst als der Mann
auch am Montag noch dalag , schöpfte man Verdacht
und stellte fest, daß der Schlafende ein Toter war .

Simsch ist nach ärztlicher Feststellung bereits am
Samstag zwischen 20 und 21 Uhr ermordet worden.
Er war in seinem Heimatort Führer des
Reichsbanners . Vermutlich hängt die Mord¬
tat mit Zusammenstößen in Leobschütz in Zusammen¬
hang , in deren Verlauf am Samstag fünf National¬
sozialisten und ein Reichsbannermann verletzt wur¬
den. Die Nationalsozialisten hatten versucht , in das
Leobschützer Posthaus einzudringen . Simsch war
möglicherweise an diesem Zusammenstoß beteiligt .
Auf dem Wege nach Nassiedel dürfte er dann in den
Abendstunden überfallen worden sein .

Wer ist das Objekt dieser Hitlerschen „Arbeiter -partei und
ihrer SA .-Truppen » dieser „sozialistischen " Arbeiter »
Partei ? Fliegen die Bomhen gegen die P a l ä st e der Zn-
dustriebarone , gegen die Schlösser der Prinzen und Groß¬
grundbesitzer? Werden die Mauern von Lagerhallen , gefüllt
mit Weizen und Korn niedergelegt , damit das Volk seine «
Hunger stillen kann? Werden die Kassenschränke der Banken
und Zinsherren gesprengt? Der sozialdemokratisch und ge¬
werkschaftlich geschulten Arbeiterschaft braucht nicht gesagt zu
werden, was wir von einem solchen Räuber „sozialis -
mus " und Anarchosyndikalismus zu halten hätten .
Immerhin : die Mordbanden der SA . hätten wenigstens in
solchen Taten ihrem „Sozialismus " Ehre gemacht .

Statt besten aber fliegen die Bomben und Benzinflaschen
seit einer Woche in die Gewerkschaftshäpser , in die
Gebäude der Krankenkassen und der Arbeiter¬
zeitungen . Arbeiter sind es, die nachts in ihren Betten
erschosten werden. Arbeiterfrauen und Arbeiterkinder wer¬
den ihrer Ernährer beraubt , Arbeitermütter ihrer Söhne .
Funktionäre der Arbeiterschaft werden terrorisiert , nieder¬
gestochen und niedergeschlagen, dieselben Leute, die Jahr¬
zehnte für die Arbeiterschaft gekämpft und in den Gefäng¬
nissen gesesten haben für ihre Ueberzeugung und für das
Recht des Volkes auf Arbeit und Brot .

Das ist das Gesicht dieses Naziterrors » das ist das Gesicht
einer „Arbeiterpartei " des Herrn Hitler ! Judas Hitler !

In der Nacht zum Sonntag bzw . am Sonntag haben wei¬
ters vier Reichsbannerkameraden ihr Leben lasten müsten . Die
Mörder sind Nationalsozialisten .

Zn Norderhausen verstarb der Reichsbannermann Klapp -
roth aus Bad Sachsa, der in der Nacht zum 31 . Zuli mit
anderen Reichsbannerleuten von SA .-Leuten niedergeschosten
worden war . In dem gleichen Augenblick , als Klapproth
starb, gab seine Frau einem vierten Kinde das Leben.

Am Sonntag abend starb in seiner Heimat Holzhausen»
Kreis Siegen in Westfalen, der 22jährige Reichsbannermann
Siegfried Betz. Betz hatte in der Nacht zum 25 . Zuli eine
Fahne der Eisernen Front aus dem Fenster seiner Wohnung
herausgehängt . Als Nazis versuchten , die Fahne in der Nacht
zu entfernen und Betz auf Grund des Geräuschs ans Fenster
eilte , riefen ihm die Nazis zu : „Fenster zu , es wird geschaf¬
fen !" Unmittelbar darauf fielen mehrere Schüste, von denen
Betz schwer am Hals getroffen wurde . Dieser Verwundung ist
er jetzt erlegen.

Das sind die Toten des Sonntag . Die Verletzten sind kaum
zu zählen !

Zeilungsverboi in Zwickau
Das sozialdemokratische Sächsische Volksblatt ist von der

örtlichen Polizeibehörde mit Wirkung vom 8. August auf fünf Tage
verbot«« worden.

Wen es treffen soll . . .
Beamte und politische Betätigung

Der stellvertretende Reichskommissar für Preußen . Dr . Bracht
bat an die Behörden der allgemeinen und inneren Verwaltung
einen Erlab über die parteipolitische Betätigung der Beamten ge¬
richtet. Darin wird unter Hinweis auf die Betätigung von Beam¬
ten an der Agitation im letzten Reichstagswahlkamvk darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Beamten , die sich parteipolitisch betäti¬
gen . niemals vergesten dürfen, daß sie in ihrem Beruf Diener der
Gesamtheit und nicht einer politische« Partei seien. Aus diesem
hohen Beruf der Beamten ergebe sich für ihre private partei¬
politische Betätigung zum mindesten in der Form de» Auftretens
Grenzen, die gerade in einer von Parteileidenschaften durchwübl-
ten Zeit nicht überschritten werden dürfen .

Wenn sozialdemokratische Minister früher ähnliche Auffassungen
gegenüber nationalsozialistischen Hetzern in Amtsstellen vertreten
haben , tat die ganze Rechtspresse empört . Jetzt schweigt sie in dem
Bewußtsein , daß der Erlab des Essener Oberbürgermeisters als
kommissarischer Minister hauptsächlich gegen sozialdemokratischeBe¬
amte wirken soll beziehungsweise schon gewirkt bat .

Vefehl an die Barone :
SofortVerteuerung von Butterund Margarine »

Der Reichslandbund
Das Präsidium des R e i ch s l a n d b « n d e s hat an den Reichs,

kanzler und den Reichsernährungsminiftrr ein Telegramm gesandt,
worin erklärt wird : Die Presienachrichten. nach denen die Reichs¬
regierung ihre Maßnahmen von Verhandlungen mit den an der
Buttereinfuhr nach Deutschland hauptsächlich interessierten
Ländern abhängig zu machen erscheint und nach denen ein But -
tereinheitszoll von 75 Ji je Doppelzentner und ein Kon¬
tingent in Höhe von zwei Dritteln der vorjährigen Ein¬
fuhr beabsichtigt sein soll , haben in der Landwirtschaft alarmierend
gewirkt. Ein solches Kontingent und ein derartiger Einheitszoll
ist keine irgendwie kühlbare Verbesserung negenüber dem gegen¬
wärtigen Zustand . Auch die Frage der Margarinesteuer ,
die" zum Schule der bäuerliäien Veredrliinosvr >' i,„7iion unerläßlich
ist , kommt nicht von der Stelle . Der Reichslandbund erwartet , daß
die Reichsregierung durchgreifende Maßnahmen trifft .

Sommunistifche WaffenSiebstähle
Leipzig, 8 . Aug . Der vierte Strafsenat des Reichsgerichtes ver-

künndete heute mittag das Urteil im Dunkershofer Waffendieb -
stahlprozeß. Trotz Verdachtsgründe wurde der Unterbezirksfübrer
der KPD . , Roman Berg aus Schneidemübl freigesprochen. Alle
übrigen Angeklagten wurden zu Gefängnisstrafen von zwei Jahre »
sechs Monaten bis zu vier Monaten verurteilt mit Ausnahme des
am eigentlichen Diebstahl nicht beteiligten Arbeiters Emil Ka-
menski aus Bischofswalde. der mit einer Festungstrafe von einem
Jahr drei Monaten davonkam . Als Haupttäter gilt der Ortsgrup¬
penleiter der KPD . , Leo Kriekel aus Dunkershof . der den bei dem
betr . Gute beschäftigten 63jährigen Arbeiter Franz Kovischke veran -
labt hat . ihm bei der Oeffnung des Lagers behilflich zu sein . Die
unter Erbrechen von Schlössern von den Angeklagten entwendeten
Waffen wurden auf dem Gutsareal vergraben , konnten aber nach
Aufdeckung der Tat wieder restlos aufgefunden werden . Sieben der
Angeklagten , die der KPD . angehören , wurde die politische Ueber-
»eugungstäterschaft zugebilligt .
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Zwischen den Papenbaronen und Hitler — Auf einem

ostelbischen Herrensitz

In dieser Woche soll der Kuhhandel um die Reichsregie¬
rung beginnen . Der Reichskanzler ist nach Berlin zurückge-
kehrt . Der Reichspräsident trifft am Mittwoch in Berlin ein
und will die Reichshaupkstadt bereits Ende der Woche wieder
verlassen . Bis dahin sollen die Verhandlungen über die Neu¬
bildung oder Umbildung der Reichsregierung möglichst ab¬
geschlossen sein . f

Noch haben die offiziellen Verhandlungen nicht be¬
gonnen , aber schon liegen sich die , die an dieser Regierung
in erster Linie teilhaben wollen , Hugenbergianer und Hit -
lerianer , heftig in den Haaren . Die einen wünschen in Ueber -
einstimmung mit der fast ausschließlich aus deutschnationalen
Parteigängern bestehenden Reichsregierung , daß an dem
Charakter dieser Regierung als „Präsidialregierung " nichts
geändert und lediglich ein Teil der gegenwärtigen Minister
gegen nationalsozialistisch gesinnte „Fachmänner " ausgewech¬
selt wird . Die anderen , die Nationalsozialisten , lehnen diese
stiefmütterliche Behandlung ab . Ihre Presse erklärt , daß die
Nationalsozialisten die Führung der Reichsregieruna verlan¬
gen , und Hitler Reichskanzler werden müsse, So läßt sich
beispielsweise das Berliner Naziblatt folgendermaßen ver¬
nehmen :

In seinem Angriff läßt sich Isidor Goebbels u . a . wie folgt aus :

„Wir Nationalfozialisten lebnen es grundsätzlich ab , in eine Re¬
gierung hineinzugeben, sondern wir verlangen , daß ihr Kurs aus¬
drücklich von uns bestimmt wird . Wir lehnen ein farbloses Ka¬
binett der „Fachmänner" ab. Weigert man sich, uns die Regie¬
rungsführung zuzuerkennen, io gibt es für uns nur eine Antwort :
rücksichtslosen Kampf . Es kann kein Zweifel darüber fein , wer
diesen Kamvf in kurzer Zeit gewinnen wird .

"

Was an dieser Sprache eines Parteiorgans , das schließlich
nur für eine Minderheit spricht, -ernst und was taktisch ist, läßt
sich nicht ohne weiteres feststellen . Wir neigen zu der Auf¬
fassung , daß diese Sprache von der Absicht diktiert ist , sich auch
in Zukunft von der Verantwortung zu drücken . Denn schließ¬
lich dürfte sich weder der Reichspräsident , noch die Parteien ,
die im neuen Reichstag zu einer Mehrheitsbilduna der Rech¬
ten notwendig sind , so unter das Joch der Nazis beugen , wie
diese Scharlatane es gerne möchten . Daß sie das nicht selbst
wissen , ist nicht wahrscheinlich . Wenn sie dennoch reden , als
ob sie bereits die Herren seien , so aus taktischen Erwägungen .
Siewollen nur so tun , als ob sie wollten . In
Wirklichkeit geht es ihnen darum , weiter „zu kämpfen "

, das
heißt : weiter zu hetzen . In der stillen Erwartung , daß
sie bald die „Mehrheit " bekommen , um dann ohne Koalition
und ohne Parlament , das heißt , ohne Kontrolle „regieren "

zu können . Wir nehmen deshalb an , dak die guten Rat¬
schläge der halboffiziellen Deutschen Allgemeinen Zeitung an
die Adresse der Nazis wenig Zweck haben werden . Das Blatt
schreibt am Montag :

. .Wenn die Nachricht richtig ist , dah die nationalfozialistifche Füh¬
rung das Reichskanzleramt für Adolf Hitler fordert , fo mühte man
sie davor aus mehreren Gründen warnen . Eimal im Hinblick auf
den Reichspräsidenten , der sich immerhin durch die tragisch - falsche
Frontenstellung bei der Präsidentenwahl nicht hat davon abhalten
lassen , das Steuer herumzuwerfen und den Nationalfozialisten Uni¬
form - und unbeichränkte Agitationsfreiheit zurückzugeben . Dann
aber erregt jener angebliche Vorstoh der Nationalsozialisten vom
Standpunkt ihrer Bewegung selbst Bedenken. Hierüber zu entschei¬
den, ist gewih nicht unseres Amtes , und die nationalll ^ ialiftiiche
Führung muh am besten selber wissen , wie groh die Belastung sein
kann, die sie der Bewegung zumutet . Wir fürchten, der Anspruch
Hitler » auf das Rrichskanzleramt » wenn er sich bewahrheitet , würde
diese Belastung als zu groh erscheinen lassen . Die Folge wäre eine
akute Gefährdung der Nationalsozialistischen Partei . Der 3äb -
mungstbeorie , die von anderen Gruppen im Hinblick auf den Na¬
tionalsozialismus entwickelt worden ist , würde von ihnen selbst in
viel zu starkem Mähe Folge gegeben , und das Ende mühte ein Zu¬
sammenbruch sein , der über alle Grenzen hinausgeht . Es kommt
nicht darauf an , dah die zablenmähig stärkste Partei den Chef der
Regierung stellt. Wir haben diesen mechanischen Grundsatz nicht erst
feit heute bekämpft. Wichtig ist vielmehr die Arfrechterhaltung des
ungewöhnlichen politischen Fortschrittes , der in der Hinwendung
zur sachlichen Regierungsbildung ohne Berücksichtigung privater
Parteiinteresien liegt . Das Argument , bisher habe man den An¬
spruch der stärksten Partei anerkannt und wolle nun zu Ungunsten
der Nationalsozialisten davon abgeben, ist falsch. Seit 1918 bis zum
31. Juli war immer die Sozialdemokratie die stärkste Partei im
Reichstag. Sie hat trotzdem nur dreimal den Kanzler gestellt. Aber
selbst , wenn das Argument richtig wäre , ist doch nicht zu leugnen,
dah di« Nationalsozialisten mit uns den Zahlenwabn als Grundsatz
der Staatsführung zu jeder Zeit mit Feuer und Schwert verfolgt
baben und sich dem nun nicht selber unterordnen können.

Hitler ist als Führer der nationalsozialistischen Bewegung im na¬
tionalen Sinn viel wertvoller als an der Spitze des Kabinetts .
Dagegen bestehen nicht nur keine Bedenken gegen die Mitwirkung
hervorragender Nationalsozialisten an der Reichsregierung , sondern
diese Mitwirkung ist unerlählichcs politisches Gebot. Das zweite
Kabinett von Paven könnte dann den Ankündigungen des Reichs¬
kanzlers entsprechend so schnell wie möglich die drei versosiungsän ,
dernden Gesetze vorlegen , die die Stunde verlangt :

Wahlreform , Parlamentsreform und Erste Kammer ; Gesetz über
das Verhältnis zwischen Preuhen und Reich .

Die Durchführung dieser historischen Aufgabe würde ihm leichter
fallen , als einem Kabinett Hitler . Dah aber an die politische Neu¬
ordnung Hand angelegt werden muh, dah diese Ausgaben keinen
Aufschub mehr dulden , ist klar.

"

In ähnlichem Sinne wie die Deutsche Allgemeine Zeitung
hat sich die Reichsregierung am Montag zu dem Regierungs¬
problem im Reich geäußert . Bleiben Reichspräsident und
Reichsregierung bei ihrer Auffassung und gilt das gleiche von
der Hitlxrpartei , so wird die Daronsregierung schließlich so,
wie sie ist, vor den Reichstag treten . Daß damit ihr Schick¬
sal besiegelt wäre , liegt auf der Hand .

*

Der „Kuhhandel " um die Reichsregierung hot „inoffiziell" be¬
reit » End« der vergangenen Woche begonnen. Es waren beteiligt :
von den Nationalsozialisten Hitler , Göring , Röbm und
Daluege , von Regierungsseite die Herren v. Schleicher ,
«. Ga,l und Bracht. Die Herren haben sich nicht in Berlin ,

Wirtschaftselend
Stand und Aussichten der Wirtjchaftskonjunktur in Veutschland

„Es mehren sich die Stimmen , die den Eintritt in die solange
erhoffte Periode eines neuen Anstiegs der Weltwirtschaft als be¬
gonnen oder doch als unmittelbar bevorstehend bezeichnen ."

Mit diesem Satz leitet das Konjunkturforschungsinstitut eine Un ,
tersuchung ein . „ inwieweit solche Wirtschastshoffnungen für Deutsch¬
land berechtigt sind .

" Wir wollen das Ergebnis vorweg nehmen:
Für Deutschland ist fürs erste noch nicht mit einem Um¬
schwung ru rechnen . Bor allem muh der von der natio¬
nalsozialistischen Bewegung ausgehende Unruhe¬
faktor Sorerst jede Besserung aus der Wirtschaft heraus
unterhöhlen , ohne dah di« gegenwärtige Regierung an¬
scheinend den Willen hat , Ernstliches gegen diele Wirt ,

schaftsgefahren zu unternehmen .
Nach der Untersuchung des Konjunkturforschungsinstituts lag die

Indexziffer der Industrieproduktion im Mai um 12,5 Prozent , im
Juni nur noch um 5 .3 Prozent über ihrem Tiefstand vom Januar
dieses Jahres . Ein Teil der Besserung ist dabei noch zweifellos
saisonmähig bedingt . Die Ausnutzung der Arbeitsplatzkapazität
war in den letzten Monaten , wenn auch neuerdings in verlang¬
samtem Tempo, weiterhin rückläufig. Im großen und ganzen sind
folgende Hauptlinien in der Wirtschastsentwicklung zu erkennen:

Saifonmähige und andere auherkonjunkturelle Kräfte Haben das
Produktionsvolumen etwas über den Tiefstand vom Januar 1932
zu heben vermocht . Eine konjunkturelle Besserung liegt aber nicht
vor . Die Tatsache, daß die saisonbereinigten Ziffern groben Teils
nicht mehr stärker »urückgegangen sind , könnte vielleicht eine kon¬
junkturelle Stagnation , also eine Unterbrechung des Koniunktur -
abschwungs vermuten lassen . Dagegen spricht , dah ein grober Teil
der relativ günstigen Produktionsgestaltung der vergangenen Mo¬
nate auf Sondermomente zweifellos auherkonjunktureller Natur
(Russenaufträge ) zurückgeht , und ferner , dah in allerjüngster Zeit
die depressiven Tendenzen wieder stärker hervortreten .

In diesem Zusammenhang verweist das Konjunkturforschungs¬
institut auf die Wichtigkeit der Absatzlage und der Absatzgestaltung.
Sie hängt von vier Faktoren ab , dem Export , dem Verbrauch, der
Anlageinvestition und der Vorratsinvestition . Eine Betrachtung
zeigt hier die Gefahreneincr weiteren Verschlechterung-

Export :
Die Ervortausfichten Deutschlands müssen als schlecht bezeichnet

werden. Selbst ein« zunehmende Konsolidierung der Wirtschafts¬
konjunktur würde dem deutschen Export noch nicht sogleich eine
Entlastung schaffen können ; denn nach allen bisherigen Erfahrun¬
gen erhöht sich bei den einer Wirtschaftsbelebung entgegengehenden
Volkswirtschaften die Aufnabmebereitschast für ausländische Jn -
dustrievrodukte erst verbältnismäbig spät. Absatz und Produktion

von Exvortgütern dürften daher noch in konjunktureller Abwärts
bewegung verharren .

Verbrauch und Kaufkraft :
Der Absatz an Verbrauchsgütern in Deutschland nimmt ab-

Kaufkraft steckt in einem neuen Drosselungsvroreh. Und 4®°*
hängt dieser Prozeh damit zusammen, dah die Einzelhandel »vreist
nunmehr langsamer sinken als früher , während das Verbrauch« »'
einkommen unverändert und anhaltend »usammenschrumvft. $ et
mengenmähige Verbrauch der Bevölkerung wird so gemissermaö «"
»usammengevreht.

Anlageinvestition :
Die Investitionstätigkeit , die Errichtung neuer und »ste 29 **

besierung alter Anlagen , ist auf einen Tiefstand geschrumpft , d®
nicht einmal »um Ersatz des laufenden Verschleißes ausreicht . $' «*
liegt wohl eine starke Absatzreserve . Ein plötzliches Einsetzen ii®'
fangreicher Ersatzinoestitionen ist allerdings unwahrscheinlich.

Vorratsinvestition :
Hier kommt das Konjunkturforschungsinstitut zu dem Schluß

dah eine Erhöhung der Nachfrage zum Zweck des Lagerautal ®
nicht ausgeschlossen erscheint und »war deshalb , weil im Verla®
des nun drei Jahre dauernden Preissturzes die Preise auf eine»
Tiefstand gesunken sind , der bei einer Reihe von Produkten wab«'
scheinlich kaum mehr wesentlich unterschritten werden dürfte . 2 ®
manchen Gebieten läht sich deshalb auch eine gröbere Verkitsch»!
von Fabrikation und Handel beobachten , die Warenbestände , &,e
vordem stark abgebaut worden waren , wieder um einiges »u
höhen. Gröbere« Umfang könnte eine solche „Eindeckungswest«
in Deutschland allerdings wohl kaum annehmen .

Daraus ergibt sich nach den Folgerungen des Konjunktur'
forschungsinstituts , dah die

Absatzuot während der kommenden Monat « nicht abuebme«,
sondern sich wahrscheinlich sogar in gewisiem Umstand ver¬
stärken wird . Bevor auch nicht die Kreditmärkte der Unter¬
nehmungstätigkeit einen gröberen Spielraum geben al »
sie dies bisher tun , kann auch keine entscheidende Wen¬

dung des Konjunkturoerlauf « erwartet werden.
An den internationalen Kreditmärkten hat sich der Kreditübel»

fluh bisher auch im wesentlichen auf die Geldmärkte beschränk -
Seit einiger Zeit greifen die Verflüssigungstendenzen aber ,
aus der Bewegung der Rentenkurse hervorgeht , auf di« Kapital
markte über . Solange Deutschland aber unter den nationalsozi » '
listischen Störungsfaktoren leidet , ist kaum daran zu denken , d»
die deutsche Wirtschaft von einer Besserung der ausländischen K « '
vitalmärkte profitieren kann-

- . . - S*

sondern in Lobme, auf dem Rittergut des Herrn Loebell, zusammen¬
gefunden. Also der richtige Ort für Vertreter einer „Arbeiter -
vartei ".

#
Die Kölnische Volkszeitung schreibt über den Weg des Zentrums

u . a . : Die Auseinandersetzungen, die in der Hitlervartei begonnen
haben und demnächst fortgeführt werden , interesiieren vorläufig
nur bedingt . Man wird im Zentrum nicht den Fehler begehen,
aus dem häuslichen Streit der Nazis über das Tempo, in dem
das Braune Glück über die erwartungsvolle Erde schreiten soll ,
mehr Schlüsie zu ziehen, als gerade jetzt erlaubt ist , wo gewisie
Naziführrr bleich geworden sind über die Furcht der Saat in Ost -
preuhen.

Die Zentrumspartei wird nicht billigen , was gegen Legalität
verstöht und sie wird nicht für Handlungen zu haben fein, die auf
verfassungswidrige Diktatur hinauslausen . Sie wird mit Hart -
näckigkeit prüfen , was mit Legalität zu vereinbaren ist und wird
sich nicht imponieren lasten durch Säbelaufstohen . Vorläufig ist
für das Zentrum nichts eilig . Eile ist nur für eine Regierung
notwendig , die viel versprochen bat und vor allem zusehen muh,
wie sie das feit Aushebung des Uniformverbots schwer erschütterte
Vertrauen in die Staatsautorität wieder Herstellen kann. Diese
Regierung muh Ernst machen mit den Mahnahmen , die sie ange¬
kündigt hat , um den Terror zu brechen , von dem nun feststeht ,
dah er in Ostpreuben von SA .-Leuten ausgeübt wurde. Hier gilt
es, Farbe zu bekennen. Hier ist Gelegenheit , zu beweisen, ob man
in gleicher Weise nach rechts wie nach links vorgeben will . Das
Zentrum hat keine Veranlastung , bei denen, die es auf seine Ver¬
nichtung abgesehen hatten , irgend einen Dienst zu tun , der als
Prostitution gedeutet werden muhte. Das Zentrum wird natürlich
nicht in den wärmenden Strahlen eines Wahlerfolges sitzen blei¬
ben : es wird streng prüfend umhergeben und nach dem Rechten
sehen . Aber jeder, der gesehen , wie , übel man ihm mitzuspielen
versucht hat . wird verstehen, wenn es skeptischer al« sonst ist und
alles darauf aalegt . diejenigen mit Verantwortung zu belegen, die
so beftig danach gedrängt haben und diejenigen , die sie schon be¬
sitzen . «

^ ageMc & aa
Berlin : Sozialdemokraten und Kommunisten fordern in einem

Schreiben an den preuhischen Landtagsprästdenten für nächste Woche
die Einberufung de» Landtages .

*
Berlin : In einer Erklärung der KPD . heiht es , sie lehne pro¬

grammatisch den individuellen Terror ah und werd« dem Vorgehen
der NSDAP , mit dem verstärkten antifaschistischen Masienkompf be¬
gegnen.

*
Berlin : Reichskanzler von Pape » hat sämtliche Reichsminister

»u einer Ministerbesprechung am Dienstag vormittag nach Berlin
berufen . Der Reichskanzler ist der Auffasiung, dah den gegenwär¬
tigen Zuständen unter brutaler Anwendung aller Machtmittel des
Staates ein sofortiges Ende gesetzt werden muh.

*
Berlin : Die Veröffentlichung der neuen Notverordnung über

die strafverschärfenden Bestimmungen und die Sondergerichte wird
wahrscheinlich erst am Mittwoch erfolgen.

Siaalslekretür Or. Sriejcr
über den freiwilligen Arbeitsdienst

WTB . Berlin , 8 . Aug . Staatssekretär Dr . G r i e s e r
hielt heute abend einen Rundfunkvortrag über die Durchfüh¬
rung des freiwilligen Arbeitsdienstes . Im Verlaufe feines
Vortrages führte der Redner u . a . aus , es sei das gute Recht
der Unternehmervereinigungen und der Gewerkschaften, da¬

rüber zu wachen, daß durch den freiwilligen Arbeitsdienst
weder der freie Arbeitsmarkt , noch dar natürliche Gebi«'
der Notstandsarbeiten eingeschränkt und daS überhaupt no®
erreichbare Produktions - und Lohnvolumen nicht noch künst'
lich „angenagt " werde . Für die Unterbringung der Dienst'
willigen käme sowohl die gemeinsame Unterkunft in ein ®"
regelrechten Lager , als auch die Unterkunft van Einzeln »"
oder von Gruppen in Privatquartieren in Betracht .

„
Stet freiwillige Arbeitsdienst habe neben dem einen Zi«/;

nämlich der Arbeit , aber auch andere Aufgaben . Er müf"
den jungen Arbeitswilligen Dauerwerte fürs Leben mitgebe »-
Dl« ArbertSzeit solle- nrcht weniger als 36 und nicht mt“

„ J ** Stunden in der Woche dauern . Innerhalb dieser 3ctI
müsse aber tüchtig gearbeitet werden . Dafür habe der vl »'
beitswillige Anspruch auf eine nahrhafte und tadellos «J

»'
bereitete Verpflegung und auf eine angemessene Unterkunst '
Allerdings könne die Förderung zwei Reichsmark für b «#
Tag nicht übersteigen . Davon rechne man 1— 1,20 Mk. al « B«»'
pflegung und Unterkunft . 50 Pfg . für Taschengeld und d «"
Rest für sonstige Bedürfnisse .

Was die volkserzieherischen Aufgaben des freiwilligen 2 ®
beltsdienstes anlange , so sei neben Sport , Spiel und Unt««'
Haltung auch der Unterricht , für den etwa sechs bi» acht Doch« "!
stunden anzusetzen seien , zu pflegen . Besonderer Wert sei «m
die staatsbürgerliche Erziehung und die wirtschaft - politisch »
Schulung zu legen .

Der freiwillige Arbeitsdienst begründet keinen ArbeitSzwan/und keine Pflichtarbeit ; er ist auch kein Mittel für di« ÄW'
nützung jugendlicher Arbeitskräfte ; er ist keine bloße Spieler »':
keine Gelegenheit für ein Nomadenleben oder romantisch;Abenteuer : er ist ein Mittel zur Beseitigung wirtschaftlich»;Not und seelischer Bedrängnis . . Er ist eine aus der Not d«;
Zeit geborene Wirtschaft« - und sozialpolitisch« Maßnahme *.

u '
Befreiung der Jugend aus dem Gefängnis der Arbeitslast ^
keit und zur Verschmelzung aq/bauwilliger Kraft mit Sta - »'
Wirtschaft und Gesellschaft .

«vikvrr eine xui uce papeniiveujic »
Der Ofsiziersdegen kommt

In der Rassischen Zeitung lesen wir :
Der mit der Wahrnehmung der Geschäfte de» preußischen

Ministers beauftragte stellvertretende Reichskommisiarbat einen Erlah herausgegeben , der den Polizeioffizier «« und
unkündbar angestellten Beamten vom Polizeihauvtwachtmtisi »
bzw . Polizeimeister an aufwärts das Trogen des Offi»ler»des»"

,außer Dienst und zum Kleinen Dienstanzug gestattet . Im
dienst und bei gröberen Veranstaltungen werden auch die Po ^

»
ossiziere weiterhin den vor einiger Zeit für die gesamte Tch"'
Polizei eingeführten Hirschfänger tragen .

Der Ofsiziersdegen wurde seinerzeit durch den Hirschfänger
setzt , um eine einheitliche und zweckmäßige Ausrüstung für die
lizeibeamten aller Dienstgrade zu schaffen . Schon damals regte •
sowohl bei den Rechtsparteien wie auch bei der Vereinigung v»
bischer Polizeiossizierc starke Gegnerschaft gegen die Abschast"
des Degens , zum Teil in recht maßloser Form .

Die jetzt amtierende kommisiarische Regierung bat sich
unmittelbar nach ihrem Amtsantritt mit der Degenfrage
kam aber doch nicht gleich zu einer Entscheidung, da auch
ragende Fachleute der Polizei sich gegen die WiedereinfübrunS
Degens au -svrachen, zumal sich die Hirschfänger sehr »« B» ,
haben . Inzwischen hat nun offenbar unter dem Druck der On >s
Vereinigung die „degenfreundliche" Richtung im Ministerium ^
Kompromih erzielt , das sachlich gänzlich unbefriedigend
Man hat jetzt zwei Waffen festgesetzt, die je nach OBcleacnD « ^
tragen werden, ohne Rücksicht auf die dadurch entstehenden
obwohl soeben noch die Rechtvresse wehklagt, welche Kosten
Hirschfänger verursacht habe.
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deutsch !««- und Sie Rüstungsfragen
Wehrminister v . Schleicher an die Amerikaner

Nrnyork , 8. August . (Eig . Draht ) . Großes Aufsehen erregte

M eine Unterrednng des Reichswehrministers v . Schleicher mit

in Berlin weilenden Chef des Nachrichtendienstes der Neu -

Times .
Schleicher äußerte nicht nur seine Ansicht über die nach seiner

Einung völlig fehlgeschlagene Abrüstungskonferenz . Er beklagte

7 auch , daß die Gleichberechtigung Deutschlands in der Bewaff -

^ »sftage nicht anerkannt worden ist. Länger zu warten , sei für

^ utschland nicht möglich , und deshalb werde Deutschland seine

Kreter nicht eher wieder nach Gens schicken , als bis in der Be «

^ iinungsfrage die Gleichberechtigung Deutschlands im deutschen
°'°ne gelöst sei.

wörtlich fuhr v . Schleicher fort : „In dieser Frage gibt es bei

^ keinen Unterschied der Parteien . Keine deutsche Regierung

,̂ *fc eine Abrüstungskonvention unterzeichnen können , di « Deutsch »
lllfc nicht in allen Dingen dieselben Rechte gibt wie allen ande «

J n Staaten . Wenn man heute U - Boote . Bombenflugzeuge , schwere

^ schütze und Tanks als Derteidigungsmittel bezeichnet , mit wel «

Recht will man sie dann Deutschland vorenthalten ? Wenn
Men seine Landesgrenzen befestigen kann , mit welcher Begrün »

will man Deutschland diesen Schutz verbieten ? Daß Deutsch¬

es » als einzige Großmacht nicht in der Lage ist . für seine natio »

Sicherheit zu sorgen , ist ein unmoralischer und entwürdigen -

I
** Zustand , den wir nicht länger dulden können . Entweder müs »

Jj die Entwaffnungsbestimmungen des Versailler Vertrags auf

^ Mächte angewendet werden , oder man muß Deutschland das

»ubilligen , sein Wehrsystem so umzubauen , daß es die natio »

Sicherheit gewährleistet . Wir wollen kein Wettrüsten . . . wir

weder an ein stehendes Friedensheer von 800 000 Mann , wie

. Frankreich beute unterhält , noch den groben Seemächten Kon »

»u machen . Wir wolle « di « Sicherheit « nserer Nachbarn
bedrohen . Wir unterstützen jede Abrüstungsmaßnahme . Aber

^ verlangen auch für nns Sicherheit , Gleichberechtigung und Frei -

^unSgedung des Senators Vorast
8. Au « . Senator Bor ah hat an den hier tagenden

rngmh für außenpolitische Fragen folgendes Telegramm gerich -

^ Ich Lin nicht für ein Moratorium , weil dadurch die Verhältnisse
^ kriell nicht gebessert würden . Eine neue Regelung der Schulden
!"* der Grundlage der Zahlungsfähigkeit wäre fast ebenso umvirk -

£
». Das ein « oder andere dieser Mittel oder eine Verbindung

7* beiden würde weder neue Märkte erschließen , noch dem Handel
den Aufschwung geben . Wenn jedoch die Nachkriegsprobleme :

Dulden , Reparationen und Rüstungen , gelöst und die Wiederher -

^ ung des Goldstandards , sowie die Stabilisierung des Silbers im

^ irnt durchgeführt werden können , dann werde ich dafür fein , daß
°n die Schulden in irgendeiner Weise dazu benutzt , um zum Er -

kfa tot gelangen .
/

Der Nrdeitsmarkt
in Südwett - eirtlMan -

Di « Entwicklung »om 1k. di« Sk. Juli 1832

Schluß de« Monat » Juli Hot sich eine Abnahme des ver -
!̂ ?baren Kräfteangebots um 8 221 Personen ergeben , die sich auf
Mtliche Berufsgruppen erstreckt . Inwieweit dieser Rückgang auf

^ sdeitsaufnahme zurückzusübren ist. kann erst beurteilt werden ,
iM " die Ergebnisse der ausführlichen Dermittlungsstatistik vor »

°Seir. Es dürfte jedoch feststehen . daß manche Arbeitslose , die nach

^ l«r Ausschöpfung ihres Unterstützungsansvruches aus der llnter -

^ « ng ausgesteuerl wurden oder infolge des Ergebnisses der in

iun ^ beitslosenversicherung bereits noch gwächentlicher Unterstüt¬

zt burchzuführenden Hilfsbedürstigkeitsprüsung als llnterstüt -

>„^ ^berechtigte ausfielen , von der Erneuerung ihres Arbeitsge »
in der Arbeitsvermittlung abgesehen haben und nunmehr

ve»> »
der von der Statistik nicht erfaßten Arbeitslosen zu rech-
Die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeit -

,7? .̂ den betrug am 80 . Juli 293 022 Personen ; 118114 davon

fielen auf die Arbeitsamtsbezirke in Württemberg und Hohen »
urtd 174 578 auf die badischen Bezirke . Bo « den Arbeit .

, <Mdde « «mm « 277 878 al » arbeitslos zu betrachte « und zwar

, 682 in Württemberg und 188 198 i« Bade « ,

ftau * Entwicklung der Unterstützungszahlen der Arbeitslosenver -

ftor»
tun ° urtl > &et Krisenfürsorge zeigt eine mehr als doppelt so

Abnahme wie die Gesamtzahl der Arbeitsuchenden . Die Zahl

jt
r vauvtunterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung

J01 o
m 11848 Personen gesunken und in der Kttsenfürsorge um

Ei ' Etand an Hauvtunterstühungsempfängern war am 30.

»^ ." 1932 folgender : in der versicherungsmäßigen Arbeitslosen »

d», Estützung 11810 Personen (29 482 Männer , 12 358 Frauen ) , in

Krisenftlrsorge 75130 Personen (60 996 Männer , 11131

llon llllenthal bis Plccard
Ein Ehrenmal dem Pionier - Der neue Siralosphärenaufstieg

Der Zufall läßt ein merkwürdiges Zusammentreffen entstehen :

am 10. August , also ungefähr zur selben Zeit , in der der Brüsseler

Forscher Professor Piccard zum zweitenmal in die Stratosphäre

auszusteigen gedenkt , wird in Berlin -Lichterfelde -Ost ein Ehrenmal

für Otto Lilienthal , den deutschen Vorkämpfer der Fliegerkunst ,

enthüllt werden . Das Ehrenmal , geweiht in der Erinnerung an

den Todessturz Lilienthals am 9 . August 1896 , soll gemeinsam mit

einem Ehrenhain das Gedenken an alle Pioniere auf dem Gebiete

der Entwicklung der Luftfahrt wachhalten -

Der künstliche Berg

An derselben Stelle , an der das Ehrenmal errichtet wurde , machte

Lilientbal seine ersten denkwürdigen Flugversuche . Er war nicht

gleich in die Praxis gestiegen : den Techniker beschäftigte zuerst die

Theorie : er studiert « die Kunst des Dogelfluges . Alle seine Fest¬

stellungen veröffentlichte er in dem bedeutsamen Werk „Der Vogel¬

flug als Grundlage der Fliegekunst " . Und dann stieg er zum ersten¬
mal auf mit einem Flugzeug , das , wenn mans heute sieht , mit

seinen grotesk gebogenen Schwingen merklich mehr einem Riesen¬

vogel als einem modernen Flugzeug ähnelt . Die „Abfahrt " er¬

folgte jeweils von einem künstlich errichteten 15 Meter hohen

„ Berg " . Rach den ersten „Erfolgen " verlegte Lilienthal sein Ver¬

suchsfeld nach den Stöllener Bergen bei Rhinow im Westhavelland .

Hier brachte er es schon zu Eleitslügen bis zu 300 Meter Länge ;
hier brachte er es auch zu einem durch einen Kohlensäuremotor be¬

wegten Schlagflügelapparat , Bis Ikarus abstürzte . . .

Gefangene der Luft

35 Jahre später steigt ein Ballon 18 880 Meter hoch. Professor

Piccard hatte das erstemal bei seinem abenteuerlichen Schweben
im Weltall Glück ; daß es ihm auch diesmal treu bleibe , wünscht
ihm die ganze Welt . Piccard stieg seinerzeit gemeinsam mit seinem

Assistenten Kipfer auf dem Gelände der Ausburger Ballonfabrik

Riedinger auf — die Landung erfolgte nach fast 20 Stunden auf

dem Gurgler -Ferner in den Oetztaler Alpen . Piccards Tagebuch ,
damals ein Niederschlag ernster Sorge , liest sich beute als ein Do¬

kument von dramatischer Spannung : „17 Stunden ohne Luft und

Wasser . . . 17 Stunden , für 20 Stunden Sauerstoff , die Ven¬

tilleine abgerissen , 11 Grad Hitze, die Luft wird immer dünner ,
wir verdursten , lecken die Wände ab . ich entblöße meinen Ober¬

körper und gehe in den Gondelboden , wir verhalten uns ganz still
und ruhig , um nicht zu viel Sauerstoff zu verbrauchen , und schließ¬

lich — wir müssen die Luft , die wir zum Leben notwendig haben ,

rationalisieren , die Sonne geht unter , der Ballon fällt immer noch

r? n?En) . Die Gesamtzahl der Hauvtunterstützungsempfänger ist um

(lr* 1 Personen oder um 15,8 v . S . nämlich von 139 001 Personen

35»̂ 354 ) Männer , 32 647 Frauen auf 116 970 Personen (90 478
26 492 Frauen ) gefallen ; davon kamen aus Württemberg

1^ 2
7 Segen 58190 , auf Baden 68 243 gegen 80 811 am 15 . Juli

Ifiao
11 Eesamtbezirk des Landesarbeitsamts kamen am 30. Juli

auf 1000 Einwohner 23,2 Hauvtunterstützungsempfänger in

fco Aöritslosenversicherung und Krisenfürsorge . In der Statisttk

, WMfahrtserwerbslosen . deren vorläufig festgestellte Zahl auf

stie» Personen oder aus rund 16 vom Tausend der Einwohner ge-

ist . dürfte die zu erwartende Mehrbelastung der öffentlichen
^ wrge noch nicht voll in Erscheinung treten .

nicht , — das Ende der Bentillein « geht immer weiter nach oben .
— wir haben keine Hoffnung mehr . . ."

Mit „FRRS " ins Alll

Piccards bevorstehender Aufstieg erfolgt von dem Züricher Flug¬

platz Dübendorf aus ; anstelle von Dr . Kipfer wird der Direktor des

physikalischen Laboratoriums der belgischen Königin Elisabeth -

Stiftung . Eosyns , an dem Fluge teilnehmen . Der neue Strato¬

sphärenballon trägt die Bezeichnung „FRRS " (Fond National des

Recherches Scientifiques — Nationalfond für wissenschaftliche For¬

schungen ) . Die wassersichere Kugelgondel von 2 .20 Meter Durch¬

messer wurde von Piccard und Eosyns bereits vor einigen Tagen

per Lastauto von Brüsiel nach Zürich gebracht . Durch eine drei¬

fache Schicht von Weißlack ist die Gondel so gut wie möglich vor

der Sonnenhitze geschützt, unter der Piccard und Kipfer bei ihrem

ersten Aufstieg so sehr litten , daß sie die Wasiertrovsen von den

Innenwänden ableckten . Acht Sichtöffnungen an der oberen und

unteren Gondelseite werden den Forschern «inen guten Ausblick

verschaffen ; die erste Stratosvbärengondel wies nur ein verschließ¬

bares Fenster an der oberen Gondelseite auf . Selbstverständlich

sind die acht Fenster , die auf die Außenhaut der Gondel relief -

artig aufgesetzt wurden , luftdicht verschließbar . Da «ine Reihe von

Instrumenten bei der ersten Stratosphärenfahrt versagte , ist dies¬

mal auf die Herstellung und Lagerung der Instrumente noch größere

Sorgfalt verwandt worden ; man hofft insolgedesien , alle beabsich¬

tigten Mesiungen der Höhenstrahlung durchführen zu können . Das

wichtigste der mitgenommenen Instrumente wird ein Jonisons -

avvarat sein , ferner ein aus Röhren zusammengesetzter Zähler , der

jede kosmische Strahlung auf einem Zelluloidstreifen registriert .

Die letzten Vorbereitungen

Der Start soll in aller Frühe erfolgen , möglichst vor Sonnen¬

aufgang ; gefüllt wird der 2 800 Kubikmeter fasiend « Ballon am

Vorabend . Eine große Rolle wird diesmal der Film spielen . Schon

über die wissenschaftlichen Laboratoriumsarbeiten in Brüsiel sind

ungefähr 800 Meter gedreht worden . Ebenso werden die Vor¬

bereitungen rum Start und der Start selbst mit Erläuterungen

Piccards getonfilmt werden . Zwei belgische Filmgesellschaften
haben die Absicht , nach Ende des Ctratosvbärenfluges alle diese

Aufnahmen in einem großen , mehrsprachigen Hauptfilm zusammen -

zufasien . Enttäuscht wird aber vermutlich jene amerikanische Rund¬

funkgesellschaft , die Professor Piccard um die Absendung einer Re¬

portage aus der Stratosphäre gebeten hat . . .

fr
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Dieses Schiff
foll die „Hiobr bergen

Das Hamburger Hebeschiff „Hiew " .
Die Bergungsarbeiten an dem geiun -
kenen Marinelchulschiff „Niobe " ge¬
stalten sich äußerst schwierig . Man
mußte die Segelmasten mit Unter -
wasser -Ervlosionen vom Schiffskörper
lossprengen , um jetzt darangehen zu
können , große Stahltrossen um den
Schiffskörper zu legen , an denen dann
der Rumpf durch das Bergungsschiff
„Hiew " angehoben werden kann .
Wahrscheinlich wird die Hebung an
der Wasieroberfläche nicht an Ort und
Stelle ausgesührt werden können ,
sondern der Schiffskörper in die» Kie¬
ler Förde geschleppt werden , wo dann
die eigentliche Bergung vorgenom¬

men werden soll.

Vriesmarkenals Rriegsursache
Di « beiden umstrittenen Postwertzeichen von Paraguay und Bolivien .

i^wuiuminn i » » Der zwischen Bolivien und Paraguay erneut ausgebrochene
Streit um das Eran -Ehacogebiet ist im Grunde genommen
von zwei Briefmarken verursacht worden . Im Jahre 1895
war von einem Schiedsgericht bestimmt worden , daß der bis
dabin besitzlose Ebaco zwischen beide Länder ausgeteilt wer¬
den solle . Plötzlich aber gab Paraguay 1927 eine Briefmarke
mir einer Karte seines Landes heraus , auf der das Cbaco -

gebiet in seiner ganzen Ausdehnung Paraguay zugeschlagen
war . Bolivien antwortete mit einer Marke , auf der nun

seinerseits das Gebiet für Bolivien anelliert wurde . Aber¬
mals kam nach schweren Streitigkeiten ein Schiedsspruch her¬
aus , in dem die Einziehung der beiden Marken gefordert
wurde . Das binderte aber Bolivien nicht , im letzten Jahr
wiederum eine Marke mit einer Karte und einer Erenzver -

fchiebung herauszugeben , woraus die Febde zwischen den bei¬
den Ländern neu entbrannte , die jetzt zum offenen Krieg
führte . Das strittige Gebiet ist von Bolivien unverblümt
als Chaco -Boliviano (rechts unten ) eingetragen , während es
auf der Marke von Paraguay einfach innerhalb der Landes¬
grenzen (mit doppelter Schraffur ) eingezeichnet ist .

r05 ist die Salem *Fobrik
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haben Salem - Zigaretten das Vertrauen der
Raucher . Ganz Deutschland weiß seit vielen
Jahren , daß diese Zigarette unverändert gut
und mild geblieben ist .
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dev Haftalter Nazis
SA . -Dienst keine Spielerei und dergleichen

Ein günstiger Wind wehte uns das Original eines SA -
Sturmbefehls in unsere Hände , den wir im Wortlaut unserer
Leserschaft und allen , die sich dafür interessieren , zur Kennt¬
nis bringen .
Sturm 6/111 Rastatt , 6 . August 1932

Sturmbefehl
Eilt !

Befehl der Standarte 111 v . 4. August 1932

Am kommenden Sonntag , den 7 . August 1932 , findet von 9 bis
11 Uhr vormittags ein Lehrkursus auf dem Gelände beim Kies¬
werk Hermann bei Iffezheim unter Leitung des Standartenadju -
tanten statt .

An demselben nehmen teil : sämtliche Schar - , Trupp - und Sturm¬
führer , sowie deren Stellvertreter des Sturmbanns I und II .

Sturmbefehl

Ich kommandiere hierzu vom Sturm 6/111 :
SA .-Mann Reuter , Muggensturm ,
SA .-Mann Wesbecher , Muggensturm
SA .-Mann Melcher Robert , Muggensturm
SA . - Mann Scherer Johann . Oberweier
SA .-Mann Knörr Wendelin , Oberweier
SA .-Mann Fütterer Eugen , Bischweier
SA . -Mann Jung Karl , Bischweier
SA .-Mann Karcher Josef , Waldprechtsweier
SA . -Mann Mörmann als Stellvertreter
SA .-Mann Fitterling Karl .

Alle kommen vorher nach Rastatt .
In Rastatt ( SA . - Heim ) Antreten 8 Uhr vormittags . Anzug :

Dienstanzug ( Uniform ) . Wer keine hat , leiht sich eine solche .
Betrifft : Sanitätskursus .
Gemäß Sturmbefehl haben die für die Sanitätsschar für Sturm

6/111 vorgesehenen SA . -Männer :
Black , Muggensturm ,
Braunagel , Oberweier ,
Bechler , Waldprechtsweier ,

ebenfalls am Sonntag , den 7 . August 1932 , vormittags in Rastatt
( SA .-Heim ) in Uniform anzutreten . Wer keine bat , lehnt sich eine
solche .

Ich mache darauf aufmerksam , das , ich von heute ab ganz ener¬
gisch durchfahre und jene Elemente aus dem Sturm ausmekze , die
den SA . - Dienst mit einer Svielerei und dergleichen verwechseln .
Statt von den einzelnen SA .-Männern Dank und Anerkennung
für die selbstlose Hingabe für unsere Bewegung zu finden , wird
meine Arbeit von unverantwortlichen Elementen , die keinen Dienst
kennen , andererseits aber grob im Stänkern find , sabotiert . . . .

Besonders lege ich dies der Führung Schar Waldprechtsweier
ans Herr . gez . : Fritsch , Sturmführer .

Der Sturmbesehl an die einzelnen SA .-Männer hatte folgenden
Wortlaut :

Übung polizeilicher Befugnisie ausschließlich Sache der Polizeibe¬
hörden und Beamten ist . Die Anmaßung solcher Befugnisse durch
Privatpersonen oder Organisationen ist verboten und strafbar . Die
Polizeibehörden und -Beamten sind vom Minister des Innern an¬
gewiesen worden , jeden Versuch einer Anmaßung polizeilicher Ve -
fugnisie aufs schärfste zurückzuweisen .

Lrülizeitige
Vorsorge des Sauleiters Wagner

Wie die Nationalsozialistische Parteileitung mitteilt , hat
deren Gauleiter Robert W 'agner auf sein Neichs -
tagsmandat verzichtet , „da er nach wie vor sein Hauptarbeits¬
gebiet in Baden " sehe . Wie in nationalsozialistischen Kreisen
erzählt wird , soll diese „Beschränkung " der Tätigkeit Wag¬
ners auf Baden daher rühren , daß dieser bei der von i h m
erhofften Wandlung der Dinge stark auf den Posten des
badischen Innenministers ( ! ) und Staatspräsi¬
denten ( ! ! ) spekuliert . Eine allerdings sehr verfrühte Vor¬
sorge , da es immer sehr gefährlich ist , die Bärenhaut zu ver¬
teilen , bevor man sie hat !

vergeblicher Entlastungsverjuch
Ser Nationalsozialisten

Anscheinend um die Schuld der nationalsoziali¬
stischen Verhetzung für die Attentatsversuche der letzten
Woche zu verdunkeln , veröffentlicht die Nationalsozia¬
listische Parteikorrespondenz in München an¬
gebliche Eeheimanweisungen , die der seit einigen
Jahren bereits verbotene Rotfrontkämpferbund vor
kurzem seinen ZNitgliedern erteilt haben soll . Selbstverständ¬
lich druckt der nationalsozialistische Führer in
Karlsruhe diese Mitteilungen nach , um von der schweren Ver¬
antwortung abzulenken , welche die Nationalsozialisten für die
Entwicklung der Dinge tragen .

In diesem nationalsozialistischen Ablenkungsversuch wird
behauptet , am 2 . August habe in Berlin eine Sitzung der
Zentralleitung des Notfrontkämpferbundes statt¬
gefunden und in dieser sei beschlossen worden , besonders zu-
verläsiige Gruppen zu bilden mit der Aufgabe » gegen die
eigenen (kommunistischen ) Lokale und die eigenen Büros
Sprengstoffattentate zu verüben ; man dürfe , so
heißt es weiter , auch nicht davor zurückschrecken, das Leben
führender Genossen aufs Spiel zu setzen , ebensowenig sei
Rücksicht geboten auf Einrichtungen der SPD . und Gewerk¬
schaften , weil damit nur die Erbitterung der Massen gegen
die Nationalsozialisten als vermeintliche Täter gesteigert und
die Chance für Gegenaktionen erhöht werde .

Wer dem Braunen Hause diese offenkundige Fäl¬
schung zugetragen hat , ist gleichgültig , aber daß es sich um
eine Fälschung handelt , ist für jeden Kundigen auf den
ersten Blick zu fehen . Irgendeinen Nutzen kann sie für die
Nationalsozialisten nicht haben » da inzwischen sowohl in
Königsberg (wo die Attentate schon am 1. August be¬
gannen ) , wie in Holstein , wie in Braunschweig

Sturm 8/111 Rastatt , den 6. August 1932
Sturmbefehl

SA .-Mann Fütterer Eugen bat sich am Sonntag , den 7 . August
1932 , in Uniform , und zwar vormittags 8 Uhr im SA .-Heim Rastatt
zum Lebrkurs bei mir zu melden . Entschuldigungen werden nicht
angenommen . gez . : Fritsch , Sturmführer .

Die Rückseite des Sturmbefebls sah so aus :

Kalkwerk Kuppenheim , Inhaber Friedrich Barth' I » Sackkalt , Stllckkalk , Düngekalk

frei
Kuppeuheim , den

Rechnung für

/
. K . Sandle Ihnen |ür Rechnung und Gefahr : MC

Interessant an diesem Sturmbefehl ist nun die Tatsache ,
daß die SA . des Sturmbanns 6/111 trotz Verbots und trotz
„ Burgfriedens " in dem Gelände beim Kieswerk Hermann in
Iffezheim Sonntags vormittags ein sogenannter Lehrkurs
abhält . Bemerkenswert und aufschlußreich ist an dem Sturm¬
befehl weiter , daß der Sturmführer jene Elemente aus dem
Sturm 6/111 ausmerzen will , die den SA .-Dienst mit einer
Spielerei und dergleichen verwechseln . Damit bringt der
Sturmführer Fritsch — der übrigens in Rastatt als eine
besonders feine Marke bekannt ist — deutlich zum Ausdruck ,
daß der SA .-Dienst keine gewöhnliche Spielerei ist , sondern
anscheinend höhere Missionen , wie „ Köpfe rollen lasten "

, „die
Nacht der langen Messer " usw . zu erfüllen hat . Der Sturm¬
befehl des Herrn Fritsch zeigt aber auch, daß bei den Nazis
in Rastatt und Umgebung nicht alles Gold ist , was nach
außenhin immer so schön glänzt . Es muß bei den Rastatter
Salzsteuersoldaten schon sehr faul aussehen , wenn der Sturm¬
bannführer gegen seine SA .-Männer eine solche Sprache
führen muß . Und will scheinen , daß es mit dem Anbrechen
des Dritten Reiches in Rastatt noch nicht so eilig ist ; jeden¬
falls wird die Eiserne Front den Salzsteuersoldaten auf
ihrem Marsch ins dritte Reich noch manche Nuß zu knacken
geben .

Da die Rastatter Nazis Papierbogen des Kuppenheimer
Kalkwerks benutzen , wir nehmen an mit Zustimmung des Be¬
sitzers , so wird dadurch der Oeffentlichkeit gezeigt , daß in
diesem Werk Naziführer in maßgebender Stellung sich befin¬
den . Was sagen die zuständigen Behörden zu diesen Bürger¬
kriegsübungen ? Das interestiert uns nämlich .

vertaflungstag u . Oemonstrationsverbot
Bon der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Bisher war es üblich , daß auch in Zeiten eines Demonstrations¬

verbots für Verfassungsfeiern am Verfassungstag Ausnahmen zuge -
lassen werden . Auf Anfrage bat der Reichsinnenminister erklärt ,
daß Ausnahmen vom Demonstrationsverbot auch für den Verfaf -
fungstag nicht in Frage kommen . Es müssen daher öffentliche
Aufzüge , Fackelzüge ufw . am Verfassunsstag unterbleiben .

Ausübung polizeilicher Selugniste
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt : Es

besteht Veranlassung , wiederholt darauf binzuweisen , daß die Aus -

Mitglieder der NSDAP , als Bombenattentäter amtlich
festgestellt

worden sind ; bei den übrigen Attentaten , die noch nicht auf¬
geklärt find und die sich gegen Angehörige der Linken richte¬
ten , dürfte es nicht anders stehen . Der Versuch , mit Hilfe
eines angeblichen Geheimbefehls anderen die
Verantwortung dafür in die Schuhe zu schieben , ist von vorn¬
herein aussichtslos . Die Nationalsozialisten tragen die
Verantwortung für die Entwicklung der Dinge und kein Ab¬
lenkungsmanöver wird ihr diese abnehmen .

Aufreizung zum Ungehorsam
gegen Sie Gesetze

Wir haben am Montag darauf aufmerksam gemacht , wie
das Nationalsozialistische Hakenkreuzbanner , ähnlich wie übri¬
gens schon einige Zeit der Führer zu einem Spitzeldien st
auffordert , der nicht nur moralisch korrumpierend wirkt , son¬
dern vor allem auch geeignet ist , bei Staatsbeamten die Au¬
torität des Staates völlig zu unterwühlen . In der Montag¬
nummer des nationalsozialistischen Führer in Karlsruhe geht
nun der nationalsozialistische Gauleiter Rob .
Wagner einen Schritt weiter , indem er in großer Auf¬
machung folgende Kundgebung erläßt :

Achtung ! Haussuchungen !
Zuverlässig erfahre ich. daß in den nächsten Tagen Hausfuchun -

gen bei Nationalsozialisten nach Waffen stattsinden sollen .
. Da es durchaus erklärlich wäre , wenn Nationalsozialisten , ins¬

besondere SA .- und SS .-Leute , sich in Abwehr des marxistischen
Terrors Waffen verschafft hätten , mache ich auf die geplanten
Haussuchungen aufmerksam !

Der Gauleiter : Robert Wagner .
Es ist uns unbekannt , ob der in dieser Ankündigung mitge¬

teilte Plan von • Haussuchungen stimmt . Gleichgültig jedoch ,
wie sich dies verhält , bedeutet diese Bekanntmachung nichts
anderes als eine Aufforderung an die Nationalsoziali¬
sten , unberechtigter Weise in Händen habende Waffen zu
verstecken . Es liegt also eine Aufreizung zum Un¬
gehorsam gegen die Gesetze vor , weshalb wir an
die Regierung die Frage richten , was für Maßnahmen sie
hiergegen zu treffen gedenkt . Außerdem sollen Regierung und
Behörden öffentlich verhöhnt werden . Das will Robert
Wagner .

Feuerwehr und Politik
Der Frankfurter Zeitung wird aus Kassel geschrieben :

„ In der auf den W a h l s o n n t a g folgenden Nacht gab es
in dem kurhessischen Dorf Istha ein Großfeuer , das verhee¬
renden Schaden anrichtete . Warum der Brand io stark um sich
greifen konnte , berichtet das hessische Zentrumsblatt , daß die
Pflichtfeuerwehr von Istha , deren Mitglieder zum
großen Teil der hitlerschen SA . sich angeschlossen haben ,
deshalb nicht eingreifen konnte , weil in jener Nacht alle
S A .- L e u t e von Istha in einem benachbarten Wald auf An¬
weisung der ihnen Vorgesetzten Stelle versammelt waren , um
sich zum Abtransport nach Kassel bereitzuhalten . . ."

Man darf im allgemeinen wohl als richtig annehmen , daß die
Feuerwehren , wenn sie als solche auftreten , sich nicht parteipolitisch
oder kriegerisch gebärden . Das war auch am vergangenen Sonntag
während des großen Festzuges der Feuerwehren zu beobachten , der
anläßlich des 21/Deutschen Feuerwehrtages durch die Straßen der
Stadt Karlsruhe marschierte . Wir haben gestern darüber be¬

richtet , wie die marschierenden Feuerwehrkorvs auf die Seilruie d«

Sitlerbuben reagierten , d . h . von geringen Ausnahmen abgeseb ^
die Rufe weder beachteten noch erwiderten . Eine Ausnahme
jedoch erwähnt : Die Kapelle eines Korps , bei dem im Vor »«!'

marschieren leider nicht schnell festgestellt werden konnte , aus
chem Orte es stammte , spielte „ Siegreich wollen wir Frankw »

schlagen " . Im Kriegsfälle ist das die Aufgabe des Militärs , »^
rend die Feuerwehr Brände zu besiegen hat . Es wäre uns
ein bißchen bang um ein Feuerwehrkorvs . auch wenn es ausschü »
lich nur aus nordischen Helden bestehen würde , falls es gegen
zösische Maschinengewehrabteilungen , gegen französische ArtilM
oder gar gegen Tankgeschwader mit der Feuerspritze zu Kampfs
Sieg ausrücken wollte . Da würde auch die beste und modernste
torspritze sich nicht gerade als eine Waffe von durchschlage »»"

Wirkung erweisen . .
Im übrigen vergleiche man das geschmack - und taktlose 9Se *»»

j
ten der oben erwähnten Feuerwebrkapelle mit der taktvollen »»

ausgezeichneten Begrüßungsansprache , die der französjl ^
'

Oberst Bordeaux in der Hauptversammlung der FeuerwE
tagung am Samstag hielt . Wir wiederholen , was wir gestern
diese Rede berichten konnten :

„ Nach Dankesworten für die Einladung und die herzliche
nähme in Karlsruhe führte der Redner (Oberst Bordeaux )'

Deutschland ist groß im Frieden wie im Kriege . Ich überdri ^
hiermit das Zeichen der Hochachtung der französtfchen Feuerrot ^
und der französischen Nation . Deutschland und Frankreich r !
dazu geschaffen , sich zu verstehen und zu lieben . Ein vereinig
Deutschland und Frankreich könne schöne und große Dinge voklb ^
gen . Die Zeit des Hasses ist vorbei , die Zeit der Gerechtigkeit **!
der Gleichheit der Nationen ist gekommrn . Wir werden 3 « »*?
ja bald Brüder sein , um gemeinschaftlich zum Segen der
heit zu arbeiten . Deutschland und Frankreich gemeinschaftlich
alles . ,

Diese Friedensrede eines französischen Soldaten fand in der W
sammlung stürmischen Widerhall .

"

Es wäre wünschenswert , zu erfahren , aus welchem ■$
die Feuerrpehrkapelle gekommen , die so geschmacklos aufgetreten ^
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Landesverstcherungsanstalt vaöen
Der Geschäftsbericht für das Jahr 1931

Der soeben erschienene Geschäftsbericht des Vorstandes der 2»"!
desversicherungsanstalt Baden ist ein getreues Spiegelbild unsi «?
wirtschaftlichen Verhältnisse , denn im Iahte 1931 nahm die K" »
so recht eigentlich ihren Anfang . Seit dieser Zeit beginnt auch »^
Absinken der Einnahmen der Landesversicherungsanstalt , »*

, (
durch die im größeren Maße einsetzende Arbeitslosigkeit die 3 *

,der beschäftigten Arbeiter und damit die Anzahl der verkam '«"
Marken ständig zurückging . Nach Stückzahl betrug der Marken »^
kauf 1929 26 574 948 , 1930 24 891 009 , 1931 21 383 318 . Somit "
der

Beitragsansfall überaus stark
Das Rechnungsjahr 1931 schloß mit einem Fehlbetrag von 8 267
RM . gegenüber dem Voranschlag , der 4 250 000 RM . vorsab , Ä
Beim Reinvermögen , das am 31 . Dezember 1930 noch 57 103 ' .?
RM . betrug , ist eine Verminderung um 8 267 321 RM »
48 836 451 RM . eingetreten ; darunter befinden sich 11689170 E
Grundbesitz und bewegliche Einrichtung . Der Vorstand trug nat »

,
lich dieser bedauerlichen Entwicklungstendenz Rechnung . Absest »«

,
von der Durchführung der Notverordnung vom 8 . Dezember
welche der Anstalt ab 1 . Januar 1932 eine monatliche Erspar »'

,von rund 300 000 RM . brachte , nahm er eine Verminderung
Personalbestandes vor und schloß schweren Herzens die Heilst »»
Nordrach - Kolonie , in welcher 170 Frauen und Kinder unters
bracht werden konnten , Ende Dezember 1931 .

Die Leistungen der Landesoersicherungsanstalt Baden
sind ja ganz beträchtlich . Für Renten waren allein 33532
RM . ausgegeben , ein Betrag , mit dem viel Elend und Not — » ..
wenn die Rentenbeträge für den Einzelnen sehr niedrig sind —
lindert wird . Wäre dieser Betrag gleichmäßig aus alle Einwo «»

,,
verteilt worden , hätte jeder , ob Kind oder Greis 14,10 RM jfhalten . Es betrug die Invalidenrente ohne Kinderzuschuß im A ,
1914 durchschnittlich 203 RM . jährlich , im Fahre 1931 464
die Witwenrente einschließlich Zusatzrente 1914 jährlich 79
1931 259 RM .

Große Zahl der eingegangenen Rentenanträge
Nicht weniger als 13600 Invaliden - und 4927 Hinterblieb ^ ,

Rentenanträge , zusammen 18527 , lagen im Jahre 1931 dem
stand zur Verbescheidung vor . Solche Entscheidungen sind im ffL ,
blick auf den schlechten finanziellen Stand der InvalidenverstA ,
rung nicht leicht ; immerhin wurden im Feststellungsverfads .
11892 Renten bewilligt . Abgelehnt mußten werden 2565 AnE ,
Insgesamt liefen am End « des Berichtsjahres noch 88347 Re »

,
'

mit einem Gesamtjahresaufwand von rund 33 Millionen Ma >
^

Nicht minder hoch einzuschätzen ist die sogenannte vorbeuS »»
t

Heilfürsorge der Anstalt , welche als Ziel bat . die Versicherten
nicht erst ernstlich krank werden zu lassen . Zu diesem Zweck wst «»

„
t « t 1001 ( rtfi Oim Jahre 1931 für Heilverfahren verausgabt fast 3 Milli »» -,
Mark , in genauen Zahlen 2 895 894 X In den Heilstätten t
richsheim -Luisenheim , Amt Müllheim . Nordrach -Kolonie ,
Osfenburg und Hirschhalde bei Bad Dürrheim werden diese
zu welchen stets viele Meldungen vorliegen , durchgefübrt . ^
elfterer Anstalt betrugen die Verpflegungstage für Kranke 136 $ ,
in Nordrach - Kolonie 52 205 und in Hirschhalde 22 429 . Die
ten Heilerfolge sind durchaus zufriedenstellend ; sie halten ^

-
nicht immer an . wenn die Geheilten in ibre meistens sozial
ten Verhältnisse zurückkehren müssen .

Die Bekämpfung der Tuberkulose
rb >i^Es ist zu begrüben , daß der Bericht den Rückgang der St «ri

keil an Lungentuberkulose festzustellen in der Lage ist . Da -
^ l

betrug diese 1925 auf 10 000 Lebende 9,7 Todesfälle . 1931
noch 6,6 . Bedauert wird mit Recht das künftige Fehlen der
zur weiteren Bekämpfung der gefährlichen Krankheit . Im
meinen betrugen die durchschnittlichen Kosten eines Lunge " "

Verfahrens im Berichtsjahr 1054 X Die LandesversicherunsL, ^ ,
statt stellt erhebliche Mittel zur Verfügung , und zwar als
gliedsbeitrag an den Badischen Landesverband zur Bekam » /,p
der Tuberkulose 20 000 JL , als Zuschuß für den Betrieb der ^
kulosefürsorgestellen 30 000 X für nachgehende Fürsorge 130 Oti ^
und als Zuschüsse an die Bezirks - und Ortstuberkuloseausi ^
13 000 X

Die Krebskrankheit
rte ";

Auch hier sucht die Anstalt vorbeugend und heilend zu »> jj «
Aus ihre Initiative hin fanden im vorigen und in diesem ■*> ^
die öffentlichen Sammlungen zur Beschaffung von RadrU ' >

das bekannte Krebsheilmittel — statt ; dann bat sie als
Beitrag zur Radiumbeschaffung 10 000 JL und zu Forschungszw ^ zi
für Professor Dr . Werner in Heidelberg 6000 JL angewiesen .
die Bekämpfung des Krebses im allgemeinen erhält der ; n
verband 25 000 JL und außerdem trägt die Landesverstche - v
anstatt für die Geschäftsführung dieses Verbandes sowohl Dt

sönlichen wie auch die sachlichen Verwaltungskosten , die r »m

Ersparnis von 4 bis 5000 JL bringen .

Es liegt im Rahmen der Zeitverhältnisse , daß die 3ab

sogenannten Zwangsbeitreibungen der Beiträge für die Java
Versicherung wesentlich gestiegen sind .
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Der rrvfchlufi -es va-enweeks
dem Bericht des Badenwerkes über das 11 . Geschäftsjahr

®n/52 teilt uns die Verwaltung noch mit :
Di, Ausgaben iür Verwaltungsunkosten sind unter Berücksichti »

tu»? ft 1 Mehraufwendungen für Steuern um nahezu eine Vier »
gjnjtttiori gesenkt worden . Wenn der trotz einer 25mozentigen

Pilgerung des Absatzes rund 1 Million Mark betragende Ein -
^ tkausfall durch Unkostenminderung nicht weiter ausgeglichen
Mrn konnte , so liegt dies in der Hauptsache daran , dah der Zin -
^

«vienst für die Ausländsanleihen des Badenwerkes nicht , wie bei
. «teinehmen mit im Inland aufgenommenen Schulden, ein« Sen »
M erfahren bat . Die Gehälter und Löhne haben durch die Not »
Ebnungen und Tarifvereinbarungen inzwischen weiter « Kür -

erfahren . Die Preissenkungsaktion der Reichsregierung , die
jÄt der bei unserem Unternehmen vorliegenden eigenartigen
Î ltnisse keine Senkung der hauvtsächlichsten Unkosten ermög«
»Tt «, wirkte sich stark verlustbringend für das Unternehmen aus .
J neJSünftige Beeinflussung des Eestehungsvreises kann nur durch
jt

* Verbraucher selbst und »war durch ein« gesteigerte Äusnutzung
Anlagen ermöglicht werden.

lll2m neuen Geschäftsjahr ist bis jetzt ein weiterer Einnahme -
S >« 8 in Höbe von 10 Prozent festzustellen . Dieser muh bei
,
'bleibendem Kavitaldienst und neuer Belastung durch die in »

»"' »heil für unser Unternehmen eingeführte staatliche Grund - und
v 'verbesteuer ein« Ausgabenerhöhung zur Folge haben . Es wird

aller Anstrengung bedürfen , um das bestehende unter dem
^ kriegsstand liegende Tarifniveau zu erhalten .

[SeiperRgdtaffliclies
Iftm9pOft-1nf« na(ionalc

l^ er in 12 angeschlossenen Organisationen , die sich damals auf
£®e

,*t Länder verteilten . Heute zählt sie 2,35 Millionen Mitglie -
^ ' n gg Verbänden und 37 Ländern . In diesen Tagen wird ihr

W . Verband beitreten . Für die Prager Tagung hat die JTF .
«nt reich ausgestatteten Bericht herausgegeben , der auch einen

Einblick in das Leben der angeschlosienen Verbände der
>, ,th«nbabner , Eisenbahner und Seeleute gibt . Bon besonderem
Miesse sind die Mitteilungen über die Frage der Einmann -
jJlj

e«una der Lokomotiven, der automatischen Kuppelung und über
ZI,Bestrebungen zur Dessergestaltung der Lage des Sveise- und
^ rfwagenversonals . Der in mehreren Sprachen erschienene Be-
^ der JTF . ist ein beachtenswertes Dokument,

j.?** den Prager Verhandlungen , an denen die deutschen Eisen-
» 1?er starken Anteil nehmen, wird auch die Revaratiansfrag , eine

sviclen.

Tagung dev Sattler und Tapezierer
iir*

1 Deutsche Sattler », Tapezierer , und Portefeuillerverband hält
,,.?wser Woche in Stuttgart seinen Berbandstag ab. Die Sauvt -
»^ andlungsgesenstände sind , abgesehen vom Geschäftsbericht, der
Mvf um die Verkürzung der Arbeitszeit , die Stellung des Der-

»u den unorganisierten Berufskollegen , die Rüstung der Or »
i.^ mtion für die kommenden Wirtschaftskämofe und deshalb Zu-
tz^ enraffung der Kräfte auch im Unterstützungswesen Ueber die

'" Ichaftliche und politische Situation spricht Tarnow .

»Hb bei den Sattlern und Tapezierern hat di« Arbeitsteilung
J 6 der technische Apparat viele Facharbeiter verdrängt und so
«uik

** Arbeitskraft freigesetzt . Schon aus diesem Grunde rückt
^ für den Sattleroerband der Kamps um die Verkürzung der

tz
^ iiszeit immer mehr in den Vordergrund - Auch in seinen

tz, ?? chen muh die Vierzigstundenwoche zur Einführung kommen ,
anders selbst bei einer Belebung der Branchen es nicht mög»

wird , einem nennenswerten Teil der Derbandsmitglieder
"«r Arbeit zu geben.

uf 1”* Aufgabe , die die Stuttgarter Tagung wie jeder Derbands »
iiir £Mes Jahres zu lösen bat , besteht darin , in der Vorsorge, die
j,, . Aüstung für kommende Kämpfe notwendigen Mittel nicht durch

her Ifnierrtfifentt« »II n*r*eti *In Di « «normen
«tzd ^ iitzungsausgaben , vor allem infolge der Arbeitslosigkeit ,
^ . «>e Schrumpfung der Britragseingänge au» dem gleichenGrund
>» ^ 'des bedingt zwangsläufig entweder Seranlsetzung der Grenze

Bezugsberechtigung oder Abba« der Unterstützungssätze. Der
sittliche Beitrag muh den gesenkten Löhnen angeoaht und in»
^ dessen in der Staffelung enger gestaltet werden . Die Jn .
«r»7°«nunterstützung kann in dem jetzigen Umfang nicht aufrecht
d»r», ? werden . Niemand konnte aus dem Verbandrtag in Dresden
li^ dsseben . dah der Zusammenbruch der Wirtschaft solch fürchter»
ty uornten annehmen werde. Fast alle alten Kollegen wurden

Ztrahe geletzt und sind so nach ihren erworbenen Rechten
‘•ji der Jnvalidenunterstützung geworden. Der ursprüngliche

'kiai. ' dah nur wer gänzlich arbeitsunfähig sei , Unterstützung
$L£“ «n soll, wurde durch die Entwicklung glatt über den Haufen

L̂ arfeiilachr/eitfen
Bernhard Sehwetler t

Pacht zum Sonntag ist der sozialdemokratische Landtags»

\ Mi fetV
‘

ftfiS ? ^ feten Jabre dieses treuen und aufrechten Menschen waren
ifynJ ®on dem bohrenden Schmerz einer tödlichen Krankheit . Ein
Jjify h? t! tes* tI0 fc flut verlaufener Operation vor einem Jahr
fctt Jj ' ot heilbares Magenleiden untergrub dauernd die Gesund»
M jMles schaffensfreudigen Mannes , dessen starker Lebenswille
^ rl «r » wieder aufbäumte gegen den Todeskeim , der sich immer

, Ljjj ^ Merkbar machte .
webweiler ist ein Mann aus den Reiben der Sozialdemo»

D j , » «schieden, dessen ganzes Leben ständiger Kampf im
t

-e ** es Sozialismus war . Am 13 . August 1873 in
r ^vl« k ? «eboren . wo er acht Jahre die Volksschule mit gutem
?«>t«r -

"«suchte, lernte er schon in seiner frühesten Jugend als Ar-
t«» *. *tt ‘ . . . • "

tzb
t . ' « uiiUf vci ct . uuu j utu i/iici/f ut9 et . einige ouaMt i »i

te «
!m in der Kleinlchjfsabrt tätig war . Es ist kein Zufall .

"b»ft,»'Uol>« Gebwieler eine eifrige Tätigkeit für die Genossen »
i \ «8Un8 entfaltete , deren wirtschaftliche Leistungen er für
x>i5)tCl

' bielt , den Eristenzkamvf der arbeitenden Schichten zu er-
^«schjjfy

' ,Jn Altlubbeim gründete er den Konsumverein , »u dessen
m s>«r (R

"ret er 1909 gewählt wurde . Ein unermüdlicher Förde -
^ dtsoki «sivssenschaftsbewegung , versah er doch niemals , dah eine
« fiiJ.

«nb« sozialistische Aufklärungsarbeit erst die Äorausset -
. .. faktische Erfolge sein konnte. So gehörte sein ganzes

»i ^ vkr -ii -iT **« * politischen Arbeit im Rahmen der Sozial -
d^ k>nn»M ." Partei . Seit 1300 war er Vorsitzender der So -. . ihn schon 1907 in den

später zog er in den
" iKirw --" ' “ ‘ l,,u «" -> »r » ausbrach , erfüllt « er
ig » " taipflicht . Schon in den ersten Kämpfen im Ellah geriet

« unzösische Gefangenschaft und verbrachte bei»

Arbeit lür Jugendliche
?n - er Lan-Wirychaft

In der Dossischen Zeitung erneuert der frühere oldenburgische
Ministerpräsident Jantzen seinen vor zwei Jahren schon gemach¬
ten Vorschlag, in der Landwirtschaft mehrere Hunderttausend Ja¬
gendlicher unterzubringen . Jantzen schlägt vor :

„In Deutschland werden 30 Millionen Hektar Kulturland land¬
wirtschaftlich bearbeitet . Auf durchschnittlich 50 Hektar landwirt¬
schaftlichem Kulturboden kann ein jugendlicher Arbeitsloser zusätz¬
lich nützlich beschäftigt werden, nachdem dafür durchführbare Vor¬
aussetzungen geschaffen sind . Vor allem gibt die Bedingung der
Znsätzlichkeit jeder künstlichen Unterbringung von Arbeitslosen erst
einen Sinn . Sie ist nur durchführbar , wenn die Arbeitskräfte zu
Bedingungen zur Verfügung gestellt werden , die es ihr ohne Scha¬
den ermöglichen, die Zulätzlichkeit innezubalten .

Die Landwirtschaft beklagt sich mit Recht über die ungenügen¬
den Preis « der meisten Produkte ab Hof . Daraus ergibt sich ohne
weiteres , dah die Beköstigung für die Landwirtschaft eine grobe
Last nicht bedeutet . Es wäre ihr deshalb zuzumuten, für freie Be¬
köstigung und Unterbringung auf je 53 Hektar eine» jugendlichen
Arbeitslosen zu übernehme» . Die bare Entlohnung könnte der
Landwirt entweder selbst auslegen und von den Reichssteuern
( Einkommen-, Vermögens - und Umsatzsteuer ) in Abzug bringen
oder vom Reich über die Arbeitsämter zahlen lassen. Diese bare
Entlohnung mühte neben Kost und Logis für 15- bis 25jährige
unverheiratete Jugendliche 10 bis 30 Mark im Monat betragen .
Das entspricht etwa den heute im Durchschnitt auf dem Lande für
mangelhaft oder ungenügend angelernte Arbeiter gezahlten Löhnen.

Für die Jugendlichen bedeutet diese Unterbringung geradezu
eine Gesundung. Einmal werden sie richtig und gut beköstigt und
werden bei einer Arbeit beschäftigt, die ihre Nerven in Ordnung
und Körper und Seele gesund machen wird . Sie werden »u einem
Teil das Landleben begreifen und schätzen lernen und dauernd auf
dem Lande bleiben.

Auf diese Art können 800 330 Jugendliche zusätzlich beschäftigt
werden . Sie werden im ganzen Jahr durchschnittlich 20 Mark Mo -
natsvergütung , »usammengerechnet 120 Millionen Mark , bekom¬
men. Diese Summe ist viel kleiner als der Betrag , den sie ohne

Arbeit erfordern , gar nicht zu reden von dem moralischen Gewinn ,
den diese Jugendlichen durch solche Unterbringung haben.

Von der Landwirtschaft muh erwartet werden, dah sie mit dem
rechten Geist an diese Aufgabe herangebt , und es muh ihr Ehren¬
sache lein , die Zusätzlichkeit der Arbeit dieser jungen Arbeitslosen
selbst zu beachten und eine gegenseitige Kontrolle durchzuführen.
Daneben wird es Aufgabe der Ortsbehörden sein , ihr Auge auf
diesen entscheidenden Punkt zu richten.

Die Durchführung kann binnen weniger Wochen erfolgen . Zu¬
nächst muh durch die Gemeindebehörden im ganzen Reich inner¬
halb weniger Tage ein Bogen ausgefüllt werden , in dem die land¬
wirtschaftliche Kultursläche der Gemeinden und die Zahl der un¬
verheirateten Wohlsahrtserwerbslosen im Alter von 15 bis 25
Jahren , di« von der Gemeinde ihre Unterstützung bekommen , an¬
gegeben werden. Weiter müssen die Gemeindebehörden angeben,
wieviel von den in ihrem Eemeindebezirk vorhandenen Wohl¬
fahrtserwerbslosen zweckmäßig in ihrem eigenen Bezirk beschäftigt
werden . Die fehlenden werden aus den Ueberschuhgebieten zuge¬
wiesen. In Gegenden, in denen die landwirtschaftlichen Betriebe
meist unter 50 Hektar sind , haben die Betriebe ihrer Fläche ent¬
sprechend Arbeitslose auf kürzere Zeit zu beschäftigen .Das setzt
voraus , dah man von einer Eesamtbeschäftigungszeit ausgebt . Sie
muh noch vor der Getreideernte beginnen und über den Winter
durchgeben. Dom 1 . August dieses Jahres bis 1. Mai nächsten Jah¬
res wären neun Monate . Ein Betrieb von 50 Hektar hat einen
Erwerbslosen für die ganze Zeit zu beschäftigen, ein Betrieb von
10 Hektar mindestens den fünften Teil der Zeit . Freiwilliger Aus¬
tausch und Ausgleich innerhalb jeder Gemeinde könnte erfolgen.
Erscheint es zweckmähig , sind Ausgleich- und Austauschbezirke meh¬
rerer Gemeinden bis zur Eröhe von Kreisen und Aemter zusam-
menzufaffen.

Mir ist durchaus klar, dah gegen solche Unterbringung von
jugendlichen Erwerbslosen vieles einzuwenden ist , theoretisch so¬
wohl wie bürokratisch. Es spricht jedoch so viel dafür , dah Beden¬
ken und Hindernisse durch einen klaren Willen und eine feste
Hand überwunden werden können.

"

nabe fünf Jahre der Not und Sorge auf der Insel Kor¬
sika . Vermutlich zog er sich damals schon das Leiden zu , dem er
jetzt erlag .

Aus der Gefangenschaft zurückgekehrt , wählte ihn di« Gemeinde
auf neun Jabre rum Bürgermei st er . Hier konnte er so recht
beweisen, wie ernst er seine Lebensaufgabe nabm . In der schwer¬
sten Nachkriegszeit erfüllte er mit seltener Gewissenhaftigkeit ge¬
trieben von einer starken sozialen Gesinnung dieses schwere Amt .
Besonders bei der Behebung der Wohnungsnot ging er
mit grober Initiative zu Werk. Eigene Interessen , persönliche
Wünsche traten zurück hinter der großen Aufgabe , dem Allgemein¬
wohl zu dienen . Im Kreistag , dem er von 1313 bis 1922 an -
gebörte, kam ihm seine reich« kommunalvolitische Erfahrung sehr
zustatten . Im Jahr « 1321 entsandte ibn die Sozialdemokratische
Partei auch in den Badischen Landtag , dem er nun im
elften Jahre angehörte . Hier vertrat er mit Ausdauer vor allem
die Interessen der Landgemeinden und der Landarbeiterschast .
Sein kluger Rat , seine aus einer reichen Lebenserfahrung resultie¬
renden Kenntnisie wurden überall beachtet und geschätzt.

Nun hat ibn der Tod aus einem arbeitsreichen Leben heraus -
gerifsen. Die Partei und di« Arbeiterbewegung des Unterberirks
Groh-Mannbeim verliert in Gebweiler einen guten Freund , einen
unermüdlichen Kämpfer , der reiche Erfahrung und gut fundierte
Kenntnisse auszeichneten. Er war ein Charakter , leine liebens¬
werte , gerade Natur liebten die Freunde und schätzten die Gegner.
Der Tod des Genossen Eehweiler hat in unsere Reihen eine Lücke
gerissen , die sich nicht so bald schrieben wird . Wir trauern um einen
unserer Besten. Sein leuchtendes Vorbild gibt uns die Kraft , in
seinem Willen weiterzuarbeiten und das begonnene Werk zu voll¬
enden !"

| Ijolhstrirlschnfttiches
vom vernichlungswerk der Nazis

So wirkt die Razibewegung
Die von der nationalsozialistischen Bewegung ausgehende Un¬

ruhe hat auf die deutschen Kapitalmärkte geradezu verbeerend ge¬
wirkt . Der Rückfluß von Pfandbriefen und Kommunalobligationen ,
durch deren Ausgabe sich die Wirtschaft langfristige » Kapital ver¬
schafft , steigen an . So konnten im ersten Halbjahr 1931, das schon
unter der Finanzkatastrovhe gelitten batte , noch rund 795 Mil¬
lionen Mark Pfandbriefe abgesetzt werden . Der Absatz sank im
ersten Halbjahr 1932 auf 127 Millionen Mark . Während im ersten
Halbjahr 1931 durch Ausgabe von Pfandbriefen langfristige Kre-
dite , sogenannte Realkredite , in Höhe von 378 .3 Millionen Mark
bereingebolt werden konnten , ergab sich für das erste Halbjahr 1932
ein« Verminderung von 147,4 Millionen Mark . An der Vermin¬
derung ist das Ausland stark beteiligt . Die Nettoausgaben von
Kommunalobligationen stellen sich für das erste Halbjahr 1931 noch
auf 88,9 Millionen Mark . Für dar erste Halbjahr 1932 muh ein
Rückgang von 26,5 Millionen Mark festgestellt werden.

Seit die Sarone regieren
Kaufkraftkatastroph«

Die Warenhausumlätz « im Juni und im ersten Salbiabr 1932
sind eindrucksvolle Zeuge« der in Deutschland von der Regierung
der Barone zuletzt noch besonders grförderten Kaufkraftkatastroph « .
Wenn die Umsätze der Waren - und Kaufhäuser mit 15 Prozent
Minus gegenüber dem Stand vom Juni vorigen Jahres vergleichs¬
weise etwas höher waren als im Mai , so nur deshalb , weil das
Vorjahr vom Mai »um Juni einen besonders scharfen Absturz des
Absatzes gebracht batte . Im ganzen ersten Halbjahr lagen aber
die Warenhausumsätze um volle 23 Prozent unter denen der ent¬
sprechenden Zeit des Vorjahre « und gegenüber 1930 sogar um 28
Prozent . Dabei haben die großen von den Warenhäusern gemach¬
ten Anstrengungen wahrscheinlich einen größeren Teil der Gesamt¬
umsätze in Anspruch genommen als früher . Besonders bemerkens¬
wert aber ist es , dah die mit Vorliebe stärker ausgebauten Lebens-
mittelabteilunge » der Warenhäuser ständig finkende Umsätze melden,
ein deutlicher Beweis , dah auch bei der am wenigsten elastischen
Lebenshaltung und Lebensmittelversorgung der Warenhauskäufer
immer empfindlichere Einschränkungen erfolgt sind .

Beratungsstelle für Warenaustausch in Mannheim .
Di« Autzcnbandelkstelle ftlr Baden und die Pfalz dat in Verbindung

mit der Handelskammer Mannheim «ine Beratungsstelle für WarenauS -
taufch für In - und Srvori geschaffen , die sich mit der Beratung und ver -
mittlung von sogenannten » uStauschgeschästen sowie mit der Beschaffung

der für di« AuStauschgeschäfte erforderlichen Genehmigungen !m In . und
Ausland befaßt . Interessenten, insbesondere Importeure auS Ländern
mit Devisenbeschränkungen, werden gebeten, sich an die Außenhandelsstelle
für Baden und die Pfalz, oder an die Handelskammer Mannheim zu
wenden.

| K̂arlsruher ‘Umgebung
mbtw

Am Tage nach der Wahl schrieb der Volkssreund auf der ersten
Seite mit Recht : „Das Volk ist nicht erwacht !" Leider war dis
Zeit seit Inkrafttreten der Pavennotverordnung für die Arbeits¬
losen zu kur», als dah sie gebührend hätten am Wahltag Gericht
halten können . Erwacht ist aber doch jetzt mancher, nachdem ihm
an seiner Unterstützung etwa 30 bis 60 Prozent abgestrichen wur¬
den. selbst wenn er Nazi wählte . Ist doch in keinem Sozialzweig
so sehr nach unten geschraubt worden , wie gerade in der Arbeits¬
losenversicherung. Vernichtend wirkt sich auf dem Lande neben dem
prozentualen Abzug derjenige am anrechnungssähigen Besitz aus .
In Gemeinden unter 10000 Einwohnern ist die Auswirkung am
krassesten . Die Anlehnung der Tabellensätze an die Fürsorgesätze
bringt eine weitere Verschlechterung. Beispiel : Ein Verheirateter
mit 5 Zuschlägen der Klasse 10 würde nach dem Tabellensatz des
Arbeitslosenversicherungsgesetzes 17.40 M wöchentlich erhalten , da
der Landesarbeitsamts - und der Fürsorgesatz aber nur 15.30 M
beträgt , kann er nicht höher kommen . Es ist ein Unsinn, erst Ta¬
bellen aufzustellen, zur Bemessung der Unterstützung aber die Nicht ,
sätze der Fürsorge in Anrechnung zu bringen . Einschneidend ver-
Ichlechternd wirkt auch die Anrechnung der Ackerflächen mit 4 Pfg .
pro Ar . Freigrenze gibt es nicht mehr . Angenommen, einem Bür¬
ger. der im Almendgenuh ist , also 40 Ar bebaut , werden pro Woche
1 .60 M in Abzug gebracht, so gibt das in einem Unterstützungslauf
von 52 Wochen , die ersten 6 Wochen abgerechnet, zusammen 83.20
Mark . Wenn man die geringe Rentabilität eines solchen Besitz¬
tums in Betracht zieht , so liegt die Härte des Abzuges auf der
Hand ; in der Hauptsache werden ja doch Kartoffeln und Korn ge¬
baut ; was wirft da ein solches Besitztum ab? Die Neuordnung
wirkt sich somit auf dem Lande noch erheblich schlechter aus als
in der Stadt . Auch in anderen Dingen ist der Arbeitslose aus dem
Land benachteiligt ; man darf nur an die Mietzuschüsse erinnern .
So darf es nicht bleiben . Wo bleibt da der Grundsatz: Gleiches
Recht für alle ? Die Pavenkreuzregierung hat ihr Wort : „Der
Wohlfahrtsstaat muh aufbören " gehalten . Das beiht soweit der
Arbeiter in Frage kommt . Merk dir das , Arbeiter !

E>.

| Aus der Stadl ‘Durinch
Roter AaHrjn . Achtung ! Heute abend 8 Uhr Probe im

„Tannhäuser ".

Hermann Seite » t
Schnitter Tod hat schon wieder mit rauher Hand zugegrif¬

fen . Nach nur kurzer Erkältungskrankheit starb ganz uner¬
wartet am Montag unser Genosse Hermann Seiler , städtischer
Vorarbeiter . Nachdem er das Schlosserhandwerk gelernt hatte ,
zwang ihn eine tückische Krankheit , seinen Beruf aufzugeben
und sich Arbeit im Freien zu suchen. So kam er als Arbeiter
zur Stadtverwaltung . Seine Zuverläsiigkeit Ruhe und Be¬
sonnenheit veranlahte seine Vorgesetzten bald , ihn zum Vor¬
arbeiter zu bestimmen . Seit nahezu 30 Jahren gehörte er
der Partei , zuletzt auch dem Bürgerausschutz an . Ebensolange
ist Hermann Seiter gewerkschaftlich organisiert und Leser des
Volksfreund . Mit Stolz dürfen wir sagen , er war ein klassen-
bewuhter Arbeiter . Mit uns trauert an seiner Bahre seine
schwergebeugte Gattin , mit welcher er vor einigen Monaten
das silberne Ehejubiläum beging und seine Kinder , welchen
er ein liebevoller Vater war . Möge es ihnen Trost in ihrem
Leid sein , datz er sich in unseren Reihen ein bleibendes , ehren¬
des Andenken erworben hat .

Edefredakkene: Georg vchäpflin . verantwortli » : PoNNk. greiftaai
Baden . VolkrwirtfAaft . GewerkfAaftli» «». Soziale« , Neuilleion , « u» alle,
West . Die Weli der Nrau . Setzte NaSrichien : S . Grünevaum ; Groft.
Kailrrube. Gemeindevolitik, Durlaw, Au? Milielbadcn . GerichiSzeiiuna
Narlrrubei Umgebung, DozialistilcheS Jungvolk, Heimat und »Nandeen
Sport und Spiel, Aurkünfte : t. B S . G r ü n e b a u m . Verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlr-
ruh« .
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Die vregenzer Naturfreundetagung
In Bregen » fand die Hauptversammlung der Naturfreunde

statt . Die Tagung nahm unter starker Beteiligung den besten Ver¬
lauf , trotzdem , wie der Präsident des Naturfreundeparlament »
Nationalrat Paul Richter betonte , noch nie eine Hauptver¬
sammlung unter so ungünstigen Verhältnissen getagt bat al» diese
Die Naturfreunde find jedoch trotz alledem bester Hoffnnng nnd
wollen, wie sie erklären , in erster Linie stehen , wen » es gilt ,
das rote Banner der Freiheit zu entrollen .

In der nächsten Nummer unserer Beilage Heimat und Wandern
werden wir ausführlich über die Tagung berichten.

KObal »
Deutschland schlägt Norwegen

, In Breslau 3 : 2, in Waldenburg 10 : 3
Die Fubballgäste aus dem Norden trafen die Ländeiman -nschast

des Arbeiter -Turn - und Svortbundes in ganz grober Form an . In
Breslau spielten auch die Norweger Klasiefußball , so dab die 8000
Zuschauer einen überaus spannenden und abwechslungsreichen
Erobkamvi zu sehen bekamen. Zur Halbzeit führten die Gäste mit
2 : 0 Toren und konnten erst im Endkamvf knapp mit 3 : 2 besiegt
werden . In Waldenburg machte regnerisches Wetter einen Strich
durch die groben Erwartungen - Die Bodenverhältnisse waren recht
schlecht geworden, und die Norweger konnten sich mit ihnen nur
sehr schwer absinden . Dagegen spielte die deutsch« Mannschaft
wieder vorzüglich. Halbzeitergebnis 4 : 0 . Auch ein verzweifelter
Endspurt der Nordländer änderte nichts am Gesamtergebnis . Zu¬
schauer 6000 . Nun fahren die Gäste nach Böhmen . Aus der Rück¬
reise werden sie in Beuthen nochmals gegen Deutschland antreten .

Schwimmen
Wasserball-Bundesmeisterschaft

Berlin und Hannover Borrundensieger
Der Ostdeutsche Meister Hellas -Berlin siegte über den Mittel¬

deutschen Meister Breslau 2 : 1 ( 1 : l ) .
In Frankfurt a . M . kam der Norddeutsche Meister Hannover -

Linden über den Süddeutschen Meister Mannheim erst nach Spiel¬
verlängerung zu einem 6 : 5 - Sieg .

Wasiersportwettkampf Hesicn Mittelrbein — Baden/Pialz
Die besten Schwimmer, Springer und Wasserballspieler der bei¬

den Kreise des ATSB . boten in Frankfurt ein auserlesenes Rah¬
menprogramm zur Borrunde um die Bundeswasserballmeisterschaft.
Baden/Pfalz gewann den Gesamtwettkampf mit 60 : 4i Punkten
und das Wasserballsviel mit 3 : 2 . Das Jugendspiel gewann
Hessen 6 : 1.

Segelsport
Am Sonntag , 7. August, eröffnete die Ortsgruppe Karlsruhe

des Deutschen Arbeiter -Kegelbundes ihre diesjährigen Serien -
kämpfe 1932/1933 um Ermittelung der Ortsgruppenklub - sowie
Einzelmeisterschaft. Die Kämpfe werden auf den Bundesbahnen im
„Weihen Löwen"

, Kaiserstr . 21, ausgetragen nach der neuen Bun¬
dessportordnung und zwar mit 6er Mannschaften Klub gegen Klub -

„Karlsrube -Süd " (Zeis , Jrion , Rabold , Berndl , Hermann ,
Faute ) und „Ulk" (Munzing , Preisetanz , Schalck, Scheer, Neimnger .
Burg ) , eröffnen den Kampf . „Karlsrube -Süd " gewinnt mit 387 .0
Punkten . „Ulk" bringt es auf 384,3 Punkte . Also ein sehr , sehr
knapper Sieg . Beide Mannschaften müssen in der Kugelführung
noch bester werden ; dasselbe gilt für die sportliche Haltung .
Schiedsrichter : Orbach („Karlsruhe -Süd ") und Scheer („Ulk") .

Am Sonntag 17 Uhr startet „Karlsruhe -Süd " gegen „Neun¬
töter ". I . und II . Mannschaften.

Srofie Tage in Los Nngelos
Phantastischer Zehnkampf-Weltrekord

Der Samstag brachte in der Olympia die Ausscheidung in der
«röbten Klippe der Veranstaltung , im Zehnkamps. Es wurden da¬
bei phantastische Leistungen herausgestellt , die zu ebensolchen Welt¬
rekorden führten . Der Amerikaner Bausch wurde mit 8463 .23 Punk¬
ten in dieser Svarte Meister und hat sich damit unzweifelhaft den
Ruhm des gröbten Athleten , den die Wk. . _ _ . Zelt kennt, verdient . Aber
diesmal konnte auch Deutschland mit einem Sieger glänzen , denn
der junge Wolrad E b e r l e konnte als Dritter noch den bis¬
herigen deutschen Rekord Sieverts , der den 5. Platz belegte, um
rund 155 Punkte überbieten . Der Finne Iärvinen lieh sich vom
»weiten Platz nicht verdrängen . — Es begannen die Borläufe für
die Staffelwettbewerbe in 4X100 Meter und 4X400 Meter , in
denen gleich die Amerikaner neue Weltrekorde aufstellten sogar
ohne die beiden schwarzen Sprinter Jolan und Metcalfe . Die
deutsche Staffel gewann den Vorlauf über 4X100 Meter gegen Ja¬
pan und England und konnte in der Entscheidung den zweiten
Platz belegen. Die andere Staffel sab erst an sechster Stelle einen
Deutschen . Im 3000 Meter -Hindernislauf holte stch der Finne Jso-
hollo eine goldene Medaille , als er vor dem Engländer und Ame¬
rikaner einlief .

Die weitaus beste Zeit im Querfeldeinlauf des modernen Fünf¬
kampfes erzielte der Engländer Lesart »' der Schwede Orenstjerna
wurde Gesamtsieger, während der Deutsche Renner an sechster Stelle
landete . — Der Stand der deutsche» Ringer ist aussichtsreich. Der
Nürnberger Bantam -Gewichtler B r e n d e l schlug den Favoriten
Thuvesten-Schweden und Ebrl -München blieb im Federgewicht über
dem Tschechen Maudr siegreich . An den Schweden Mabnberg fiel der
Sieg im Leichtgewicht,

' dabei reichte es dem Deutschen Sperling ge.
rade noch zu einer bronzenen Medaille , als er nach Punkten gegen
den Finnen Reini bestand.

Im Schwimmstadion bestätigten sich die angekündigten Chancen
der Japaner ; denn schon im Vorlauf zum 100-Meter -Kraulschwim-
men muhten die Amerikaner eine erdrückende Ueberlegenheit fest¬
stellen. Es stellte sich dabei sogar mit 58 Sekunden ein neuer olym¬
pischer Rekord heraus . Der Ausgang des groben Wasterballtur -
niers machte Deutschland abermals um eine Siegeshoffnung ärmer ,
denn die deutsche Mannschaft unterlag gegen den einzigen starken
Konkurrenten , Ungarn , mit 2 : 6 , Cordes und I . Rademacher wa¬
ren die Torschützen . Im Wettspiel Brasilien gegen Amerika sieg¬
ten die Letzteren überlegen mit 6 : 1.

Im EesamtNassement der Nationen liegt Deutschland mit einem
1 ., zwei 2 . und vier 3 . Preisen am achten Tag an 8. Stelle .

Wochenpeogramm der S Ä 1
Erob -Karlsrub «

Dienstag : Gruppe Oft : Frageabend im Jugendheim . Notier « sich je¬
der schon vorher die ihn interessierenden Fragen .

Mittwoch : SAJ . -Falken : Leseabend.
Donnerstag : Von 19 Uhr ab Sporteln auf dem FTK .-Platz . — Grupp «

Mühlburg beteiligt sich am Sporteln .
Sonntag : Groh -Sarlsruhe : Wanderung . Näheres folgt noch . —

Gruppe Rüppurr trifft sich morgens um 7 Uhr am Schlötzl« zu einer Rad -
Wanderung.

Durlach
Mittwoch, 10. Aug . : Lichtbtlderabend. Kommt all« , eS wird interesiant .
Sonntag, 14. Aug . : Wanderung (baden) . Näheres Mittwoch.

Ettlingen
Dienstag , 9. Aug . : Bortrag .
Freitag , 12. Aug . : Ausspracheabend (Politisches ) .

Weingarten
«nStag, S. Aug. , abends ¥>S Uhr , wichtige Versammlung . Er -

ftzmtltcher Mitglieder ist unbedingt erforderlich.
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Afca& cße Jtate &iHendiMMei
Der Kampf um Sie Erdölleitung

Di« im Bau befindliche Petroleumleitung von Mosul
nach dem Mittelmeer wurde von Beduinen zerstört und
zugeschüttet. 60 Arbeiter wurden als Gesängen« sort-
gesührt.

Die Welt des Islams bringt uns Europäern immer neue Ueber-
rafchungen. Auf allen Gebieten des sozialen und kulturellen Lebens,
in der Politik und Wirtschaft versuchen die Mohammedaner mit
fanatischem Eifer sich jedem Ausbruchsversuch zu widersetzen . Seit
Vorderasien , Aegypten und Indien Brennpunkte nicht immer mit
glücklichen Methoden durchgeführter europäischer Kolonisationspo¬
litik geworden sind , hat es an Unruhen . Aufständen und groben
wirtschaftlichen Kämpfen nie gefehlt . Voran ging das Mutterland
des groben Propheten : Arabien . In den letzten zwei Jahrhunder¬
ten bat es sich fast ununterbrochen in Gärung befunden und jedem
Versuch der Machteinengung arabischer Scheichs durch wirtschaftliche
Expansionen und kulturelle Entwicklung den heftigsten Widerstand
entgegengesetzt . Noch ist in aller Erinnerung der grobe Feldzug
der Wahabiten , der fanatischsten und religiös unduldsamsten Sekte
des Islam . Unter Ibn Saud haben sie nicht nur die Einheit der
verschiedenen Stämme Arabiens betrieben , sondern sich auch eine
Machtstellung im vorderen Orient erkämpft, wie sie im letzten
Jahrhundert noch keine dieser wandernden Beduinenstämme be¬
sessen bat .

Jetzt flackert im Norden der arabischen Halbinsel , dort , wo die
grobe Landbrücke tzach Persien hinüberführt , wo sich das sagen¬
hafte Zweistromland des alten Testaments -befindet , eine neue Be¬
wegung auf . deren politische Bedeutung noch nicht abgeschätzt wer¬
den kann, die aber für die kulturelle Einstellung dieser streng¬
gläubigen Mohammedaner charakteristisch ist. In der groben Tigris¬
ebene, die der Euphrat von der Syrischen Wüste trennt , liegen
die bedeutendsten Petroleumfelder der alten Welt . Bei Mosul quillt
das schwarze Gold in ergiebigster Weise zu Tage . Um diesen
Wüstenflecken in Mesavotamien gebt seit dem Anfang unseres Jahr¬
hunderts der grobe Jnteresienkamvf europäischer Erobmächte. Für
die dort umherstreifenden und teilweise sogar sehhaften Bedu¬
inen . denen ursprünglich das Land gehört, ' bedeutete die Entdeckung
des Oelvorkommens nicht nur die Vertreibung von wenig frucht¬
barer Scholle , sie brachte vielmehr tiefe kulturelle Einschnitte in
ihre bisherige Lebensweise. Diese Veränderungen und Auswir¬
kungen waren es . die in den ersten beiden Jahrzehnten das Land
kaum zur Ruhe kommen lieben . Dann schien aber durch die Nie¬
derwerfung des groben Wadi -Aufstandes endlich eine Befriedung
des Landes eingetreten zu sein , bis jetzt , ganz plötzlich und uner¬
wartet , da an eine rationellere und intensivere Ausbeutung der

Erdölvorkommen Mosuls gedacht wurde , die seit einem Jabr ^
Al(l4f4AltrtMAU IÜ/aA4M.IaAa A4,C« u . ■. . U f Jk A4t«»t1. *latent gebliebenen Gegensljtze aufs neue aufzubrechen scheinen.

duinen aus dem Gebiete des Tartarflusses , wandten sich gegen
Bau der groben Erdölleitungen von Mosul zum Mittelmeer .
Oelleitung stellt eine gewaltige technische Leistung dar , nicht
ger als sechshundert Kilometer Rohrleitungen sind zur 8^ .
stellung erforderlich. Die Oelleitung ist nicht nur länger , stn̂
auch komplizierter als jenes grobe System kommunizierender
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ren , das vom Kaspischen Meer das Oel direkt in die Tan «
& ibt
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der Schwarzen Meerflotte pumpt . Die neue Mosul -Oelleituns
kanalartig in den mesovotanischen Sand eingegraben werden
ist erst vor wenigen Monaten richtig in Angriff genommen wo"
Sie hat nun die Beduinen des Tartarflusies zum Widerstand £
reizt . Die Beduinen zogen gegen die am Kanalbau beschäsiA
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Arbeiter zu Felde , überfielen sie nachts und führten alle
Mann in die Gefangenschaft. Dann gingen sie daran , die

r°b°

und den Kanal zu zerstören und zuzuschütten . Nach vollbra^
Werke entkamen sie . und bis heute ist von den Arbeitern
Sour mehr aufzufinden gewesen .

>ett

Die Zerstörung hat ihre Ursachen in dem Widerstande , de"
Beduinen jedem weiteren Vordringen der Europäer in 9Jj c
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tarnten entgegen setzen . Die Tat ist als Ausfluh jener fatalist '^
Stimmung zu werten , die nur der richtig ermessen kann, der >
Orient länger unter Mohammedanern gelebt hat . Der Fatalio^
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hält diese Stämme in einer jahrhundertealten Rückständigkeit .

p
Zweistromlande kommt dazu noch der Glaube , dab durch die * .
legung der Rohrleitung der Feldertrag geschmälert und durch ^
ständigen Wachdienst die Freizügigkeit der umherschweifenden '
niadsn eingeengt wird . Aus diesen Gründen versuchen die
inen den Leitungsbäu aufzuhalten und mit barbarischen Ali"
zu bekämpfen.

Es scheint sich an diesen Beduinen dasselbe Schicksal zu
riehen , das im vorigen Jahrhundert den Maschinenstürmer«
ward . Die neue Wirtschaftsevoche, eingeleitet durch den techn " ,
Fortschritt , ging einfach über sie hinweg . Ihre Ideen versänke"
spurlos wie das Zeitalter der Manufaktur im industriellen
talismus . Den Maschinenstürmern des vorderen Orients wi" .
kaum besser ergehen. Die barbarische Wirtschaftsform alter ^
bammedaniicher Autokratien ist durch die wirtschaftliche
lung der Erde und durch die Erschliehung der Bodenschätze ^ ,
biens überhllllt und zum Untergang bestimmt, und kein
heroisch durchgefllhrter Aufstandsversuch kann sie vor dem

[ gange retten .
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atbcitcifußballcr demonstrieren in Eisingen
Ziemlich restlose Beteiligung aller Bereinsmannschaften . Schöne

Spiele wurden geboten — Sehr guter Besuch
Alles in allem konnte man restlos zufrieden sein von der grob

angelegten Veranstaltung , die in allen Teilen auf das Beste ge¬
lungen ist. Die organisatorische Durchführung , wohl eine grobe
Aufgabe , hat den Beweis erbracht, dab alles , aufs Beste organi¬
siert, programmähig , sehr gut geklappt hatte .

Den Auftakt der Veranstaltung bildeten am Samstag Spiele der
unteren Mannschaften , der folgenden Vereine mit Resultat :
Stein II . — Eifingen II . 1 : 3. Königsbach II . — Ottenhausen II -
3 : 3 . Königsbach Jgd . — Pforrheim Jgd . 0 : 3. Sämtliche Mann¬
schaften zeigten eine annehmbare Svielweise , von dem speziell letz¬
teren beide Paarungen besonders gefielen.

Das Bankett .
ziemlich reichhaltig an Darbietungen , durch die gütige Unterstützung
des Männergesangvereins „Eintracht " Eifingen und der Turner
und Turnerinnen der Turngesellschaft von Stein , d« durch schöne
Leistungen im Gesang und Turnen , zum Wohlgelingen des Ban¬
ketts beigetragen haben , war über Erwarten sehr gut besucht . Der
2 . Vorsitzende , Een . O. Strudle , ein Gründer des 1. F .Cl . Eisingen
konnte dies in seiner herzlichen Ansprache zum Ausdruck bringen .
Den musikalischen Teil besorgte der Musikverein von Eifingen-

Die sportlichen Wettkämpfe
am Sonntagmorgen wiesen, speziell die Jugendklasse, eine sehr
gute Beteiligung auf . Der Zeit entsprechend durch die frühzeitig
beginnenden Fuhballsviel « konnten einige Mannschaftsläufe nicht
mehr zur Durchführung gebracht werden . Die Leistungen in den
einzelnen Disziplinen , die mitunter sehr gut zu nennen sind , sind
folgende :

1. Kameter -Pforzheim 222 *4 Punkte . 2 . Krieg -Stein 210%
Punkte . 3. Weib -Pforzheim 208 Punkte .

Einzelkämpfe der Jugend : Hochsprung : 1 . Benzenhöfer-Stei »
1,50 Mtr . 2 . Britsch-Stein : 1,40 Mir . 3. Söll -Pforzheim -
Weitsprung : 1 . Benzenhöfer-Stein 5.50 Mtr . 2. Klittich-Pforzheim :
5,40 Mtr . 3. Gabler -Pforzheim : 5 .20 Mtr . Kugelstoben (10 Pfd .)
1. Benzenhöfer-Stein : 8,65 Mtr . 2 . Klittich-Pforzheim : 8 .25 Mtr .
3. Kaiser-Pforzheim : 8 Mir . 1500-Meter -Lauf : 1 - Kameter -Pforz¬
heim. 2. Dettinaer -Pforrbeim .

Einzelkämpfe der » ltersklasie : Sochspruns : Srobmann -Otte «.
Hausen 1,55 Mtr . 2. Vetter -Brötzingen 1,40 Mtr . 3 . Schoch-Bröt¬
zingen 1,35 -Mtr . Weitsvrung : 1 . Schoch-Brötzingen 5,60 Mtr .
2 . Grohmann -Ottenhause « 5 .10 Mtr . 3 . Better -Brötzingen 4 .30 Mtr .
(Schlechte Laufbahn ) Kugelstohen (15 Pfd .) : 1 . Schoch-Brötzingen
9,35 Mtr . 2. Grobmann -Ottenhausen 8 .95 Mtr . 3. Vetter -Brötzin¬
gen 7,85 Mtr . 3000-Meter -Lauf : 1 . Fuchs-Stein 9 : 35 : 2 Min .
2 . Barth -Brötzingen 9 : 53 : 3 . 3 . Sauer -Bretten 9 : 59 : 2 Dsin.

Die Bormittagsfubballfpiele ,
in der Hauptsache wieder von unteren Mannschaften bestritten ,
wiesen folgendes Resultat auf :

Lomersheim Jgd . — Dietlingen Jgd . 0 : 0- Verkürzte Spielzeit .
Leistungen beider Mannschaften annehmbar . Brette » — Brötzingen

komb . 3 : 0. Vretten , die besiere technische Mannschaft , kan" ,
Treffen verdient zu seinen Gunsten gewinnen . Pforzheim k>^
Weiler II . 1 : 1 . Beide Mannschaften , in schwacher Besetzung,
serten ein dementsprechend ausgeglichenes Spiel .

Der Werbeumzug
mit seinem farbenprächtigen Bilde durch die vielen versch'A
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Mannschaftsdresse hat seinen Zweck nicht verfehlt . Voran die
Rodler von Eisingen in starker Anzahl , folgten dann die
Mannschaften von Brette » , Weiler , Ottenhausen , LomerA, »
Pforzheim , Brötzingen, Buckenberg , Stein . Dietlingen , EmA
die fast mit ihren sämtlichen Mannschaften teilgenommen "“ j
Die Musikkapelle von Eisingen, sowie das Absingen der %\flieber , sorgten während dem Umzüge für eine ausgezeichnete Ä
mung

Nach kurzer Vegrübungsansprache des Vertreters des 3. FjÄ
bezirks durch den Rob . Leins - Pforzheim wickelten si^

am Nachmittag
folgende Propagandaspiele ab :

Anstelle von Wildbad , die in letzter Minute umständebalb"^
sagen mubten , hatte Buckenberg I - — Stein komb. als <% ■
Elftere konnten durch chancenreichere Svielweise knapp gew>"
Stein war sonst dem Gegner gewachsen . . ^

Eisingen I . — Ottenhausen I . 3 : 1 . Beide Mannschaften
die von ihnen verlangte Svielweise . Der Spielverlauf n*31^
interesiant . Zwei ziemlich gleichwertige Mannschaften mit i $
Können , nur dab Eistngen die besiere Schubkraft aufweisen

Das Hauptlviel : Äuswahlfpiel 3. Gruppe — 5. Grupp « V
Das schönste Spiel des Tages bestritten die AuswahlmannsaH ^
Vorweg muß betont werden, daß beide Mannschaften in
Fairnis und spielerischen Leistungen vorbildlich wirkten, .„jr
forderten die etwas unerträgliche Hitze und der vor allen
ungewöhnte grobe Platz mit ziemlich breitem Ausmaße ""
Spieler hohe Forderungen .

!«tt
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Stein I . — Weiler I . 7 : 0 . Eine etwas zu hohe _
Weiler , die nicht in dieser Höhe verdient war - Die S <v’ jjdi
von Stein und die schlechte Abdeckung der W . Hintermann
waren ausschlaggebend in diesem Ergebnis .

I*'

Lomersheim I . — Pforzheim I . 1 : 2. Pforzheim , ziemlich
wer besetzt als sein Gegenüber , hatte seine liebe Not ge ^.% v
nicht zu verachtenden Lomersheimer anzukämvfen. Mit
zielten sie , nach beiderseits mäßigen Leistungen, obiges

Königsbach I . — Brötzingen I . 1 : 1 . Zwei neugebackene ^
venmeister bestritten das Schlubsviel der Veranstaltung
tigen Tage . Gegenseitig hielten sie sich einander die W«ae
durch einen sehr interessanten Spielverlauf . der manw
Kampfhandlungen aufweisen konnte.

Der Besuch der Spiele durch die Einwohnerschaft von
und der näheren Umgebung war am Nachmittaguiui uei uui;cieii tuitvcvuuu u/ui um jvuwfmiiiut» wv iv " iWff
Der Abend verlief so richtig im Sinne eines Sommernaw
durch ebenfalls guten Besuch .

Gaggenau -Rotenfel »
Heut « abend ab 5 Uhr Sport . Besonders die Handballspieler wer¬

den gebeten, vollzShlig zu erscheinen . Freiheit I

Wochenprogramm der Sinderfreunde
Durlach.

Rot -, Jung « und Reftsalken! Morgen Mittwoch mittag (43 Uhr treffen
wir unS im Heim. Kommt alle, eS wird Sache! Alles in Blau .

Ettlingen
Mittwoch, 10 . Aug . Von 5—7 Uhr Zufammenkunfll

Weingarten
Rote Falken ! Mittwoch, 10. Auch , abends 7 Uhr , Zufammen -

t u n f t .
Jungfalten : Samstag keine Zusammenkunft .

Achtung!
Jung - und Rote Falken ! Samstag , 13. Aug . bis Montag , 15 . Aug.

Kinderrepubltk auf dem Platze der SAJ . und Kinderfreund « .
ES wird erwartet, daß sich all« dabei beteiligen.

Marktberichte
Freiburg t . Br . — Grobviehmarkt . Der Freiburger

viehmarkt hatte einen Auftrieb von 17 Ochsen, 29 0 , p
10 Kühen , 160 Kälbern , 370 Schweinen und 35 Schaf« S*
wurden bezahlt für 50 Kg . Lebendgewicht : Ochsen a ) . »M
b ) 28- 30 , c ) 25- 27 ; Farren : a) 22— 24 , b) 20—22 . ^
a) 18- 20 , b ) 16— 18 , c) 14- 16 ; Kälber : a) 34—37,
bis 34 , c ) 28—30 ; Schweine : a ) 52—54 , b ) 3 (1—52 » Jjnt ®
a ) 30— 34 , b ) 26— 28 . Marktverlauf : Bei Großvieh uv » ,
bern mittelmäßig , Schweinen belebt , geringer Ueberstan ■

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 8. August . Lv !
30 Ochsen, Preise : 30- 34 , 28- 30, 27- 29 , 25— 27 , - P
na no ' ’ka m .'. rr _ ok na nn oo 01 _ 09 18 — ih . I?22—23 . 54 Bullen : 25— 26 , 22— 23 , 21—22 , k

l . 153 Färsen : 30- 36 , 22- 28 . Großv'«^ .)-.
sammen 257 Stück . Kälber 171 : —» 38— 40 , 35— 38^ g2 , 1 ,
Kühe : 19- 24 .

18—24 . Schweine 1441 : - , 50- 52 , 51—54,
bis 48 ; Sauen 38- 42 . Gefamtzufuhren : 1869 Stua . ^
Beste Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz : Grotzvtey ^
sam , geringer Ueberstand , Schweine mittelmaßrg , °
Ueberstand , Kälber langsam , geräumt .
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Seschichtskalender
9. Angnst

1822 "Physiolog Jakob Moleschott (Einheit von Kraft und Stoffs
— 1827 "Dichter Heinrich Leuthold . — 1890 fLustspieldichter von
Dauernfeld . — 1896 f-Jngenieur Otto Lilienthal (Flieger ) . —
1912 ^Architekt Wallot (Reichstagsgebäude ) . — 1919 ^Naturforscher
Ernst Haeckel. ' — 1929 s-Maler Heinrich Zill«.

Wir liaben keine Zeit . . .
Der Zug rollt und rollt durch die Landschaft . Die Räder

klopfen — Stahl schlägt gegen Stahl . Unaufhörlich hämmert
sich der Rhythmus im Schädel fest , und es gibt bald keine
Stelle mehr in ihm , di« nicht von diesem monotonen Gleich¬
takt beherrscht wäre . Die Räder des D -Zuges , der mit achtzig
Kilometer Geschwindigkeit in der Stunde durch die Ebene
schießt, sagen : „Wir haben keine Zeit — wir müssen uns be¬
eilen — machen Kilometer !" Die Gehirne der Menschen im
Zuge , die Gesichter hinter Zeitungen verschanzen , denken da¬
zu : „Wir müssen Geld machen — time iS money — Wieviel
Stunden , Minuten bis Berlin , bis Hamburg — Köln — Mün¬
chen?" Die Räder klopfen den Takt , als wollten sie Antwort
geben . In der 2 . Klasse sitzen Damen vor Bonbonnieren , räkeln
sich verwöhnt in weichen Ecken , fahren dem Luxusbad , dem
sommerlichen Dergnügungsbetrieb entgegen . Im Speisewagen
diskutieren seriöse Herren bei einer Flasche Wein über ein
fettes Geschäft, und in der dritten Klasse sitzt irgend ein armer
Teufel , der sein bißchen Geld und Hoffnung zusammengekratzt
hat , um irgendwo eine magere Stellung anzutreten . Abgehetzte
Geschäftsreisende schwitzen hinter ihren Notizbüchern : Keine
Zeit . Der Zug rollt , fährt donnernd durch die kleinen Statio¬
nen der Dörfer . Telegraphenstangen fliegen an den Fenstern
vorbei , Felder , Wald , lieber mächtige Brücken poltern di«
braunen Wagen , schießen die geraden Bahndämme entlang und
legen sich a' S geübte Renner weich in die Kurven . —

Plötzlich schlagen die Bremsen an . Zuerst leise , kaum merk¬
lich — dann schärfer . Der Rhythmus bricht ab ; immer lang¬
samer wird das Klopfen . Mt einem leisen Ruck hält der Zug
vor einem gesperrten Einfahrtssignal . Halb neugierige , halb
unwillige Gesichter erscheinen an den Fenstern . Hinter dem
Signal tauchen die Häuser einer kleinen Stadt auf . Ein paar
Schornsteine sieht man , Türme , « in unbedeutender Ort ist eS,
der den Zug in feiner Fahrt aushält .

Regungslos steht die braune Schlange der Wagen auf dem
hohen Bahndamm . Ungeduldig stößt di« Maschine graue Rauch¬
säulen in den Himmel .

Eben noch flogen di« Felder an den Fenstern vorbei , schlug
die gepreßte Luft an die Wagenwände . Nun ist einen Augen¬
blick lang eine beinahe regungslose Still « . Unten am Bahn¬
damm liegt eine leuchtend grüne Wiese . Ein einsamer Weg
führt an ihr vorbei , hin zu einem Bauerngehöft . Im Hinter¬
grund bildet ein Wäldchen Umrahmung und Abschluß . ES
duftet nach Pflanzen und man hört daS Brummen der Käfer .
Dort , wo die Wiese an den Bahndamm stößt , ist «ine Dieh -
koppel . Ein Fohlen springt tolpatschig umher . DaS Muttertier
steht daneben , rupft das frische GraS aus und schüttelt hin
und wieder den Kopf , als wäre ihm plötzlich etwas eingefallen .
Die Menschen im Zuge schauen zum Fenster hinaus , aber die
beiden Tiere auf der Wiese kümmern sich nicht um di« vielen
neugierigen Blicke . Das Junge hat den Kopf zwischen die Vor¬
derbeine gesteckt und schlägt nach hinten auS . ES sieht aus , als
wolle es feden Augenblick vor lauter Mutwillen einen Purzel¬
baum schlagen . Sein braunes Fell glänzt in der Sonne .

Die Menschen im Zuge , di« der Zufall für ein paar Augen¬
blicke hier warten laßt , haben verschiedene Gedanken . „Wie
nett, " sagt eine Dame zu ihrer Nachbarin . „Färd . . . ein
Färd . . ." , plappert das Kind am Nebenfenster . Die Herren
im Speisewagen werfen einen flüchtigen Blick hinaus . Aber der
Blick sagt nur : Ach Gott , was gibt es hier schon zu sehen ! Wa¬
rum hält der Zug eigentlich ? Ach so . wieder mal keine Ein¬
fahrt . Darf gar nicht passieren . — Sie reden weiter und mer¬
ken kaum , daß der Zug sich langsam in Bewegung gesetzt hat .

Im Moment des Anfahrens denkt der in der dritten Klasse :
„Wie schön leben doch die Tiere im Vergleich zu unsereinem .
Man möchte sie beneiden , — sie laufen herum , fressen —
machen sich keine Sorgen , werden nicht arbeitslos . - "

Der Zug rollt weiter . Die grüne Wiese bleibt zurück. Die
beiden Pferde werden kleiner , immer kleiner . Zuletzt sind es
nur noch zwei braune Flecke . Dann kommt eine Kurve , und
der Zug rollt langsam durch daS Schienengewirr der kleinen
Station in den Bahnhof ein . „Wie weit kommen wir eigentlich
schon mit unserem Nie - Zeit -haben — an allem Schönen müssen
wir doch immer vorüberfahren, " denkt zum Schluß der Mann
in der dritten Klasse . Und er denkt auch an die kleine Stadt ,
an ein paar stille Straßen , durch die er frühmorgens nach der
Schule gelaufen ist _ Caliban .

21 . Öeutldicr Leuerwelmag
Die letzten Uebungen und Borträge

Der Montag vormittag war noch ausgefüllt mit einer Anzahl
Schauübungen verschiedener Wehren auf dem Stresemannvlatz und
einigen Vorträgen im städtischen Konzerthaus . Die Uebungen wur¬
den von einer Anzahl interessierter Feuerwehrfachleute mit In¬
teresse verfolgt , auch wohnte ihnen ein zahlreiches Publikum bei .
Die Freiwillige Feuerwehr Karlsruhe -Daxlanden übte mit der Ma¬
schinenleiter und Handdrucksvritze , die Freiwillige Feuerwehr Pforz¬
heim zeigte eine Schulübung mit automobilen Geräten . Auch die
Werkfeuerwehr des Reichsbahnausbesierungswrrke » Karlsruhe und

" die Freiwillig « Feuerwehr des Personenbahnhofs Karlsruhe stellte
in verschiedenen Uebungen ihre Leistungsfähigkeit und Schlagfer¬
tigkeit unter Beweis . Zum Schluffe zeigte die Freiwillige Feuer¬
wehr Ettlingen eine llebung mit Motorspritze. — Alle Wehren
zeigten, daß sie bestens ausgebildet und ihren vielseitigen und
schweren Aufgaben vollauf gewachsen sind . Sie alle verdienen Dank
und Anerkennung.

Die Borträge im Konzertbaus waren mehr für bestimmte Inter -
«ssentengruvven bestimmt. So sprach Divl .-Kaufmann und Divl .
Volkswirt Rabe vom Badischen Städteverband über „Badisches
Derstcherungswesen für Feuerwehren "

, Divl .Jngenieur W o l l i n .
Berlin , über „Erfahrungen und Wünsche der Feuerwehren auf dem
Gebiete des Gasschutzes "

, und schließlich Architekt Forschner .
Pforzheim über „Baukonstruktion im Feuer und Einsturzgefahren
bei der Brandbekämpfung "

. Die Vorträge waren sehr instruktiv und
lehrreich, sie wurden beifällig ausgenommen.

Die sachliche Arbeit des Feuerwehrtages war damit beendet. Am
Montag vormittag folgten etwa 400 Tagungsteilnehmer einer Ein¬
ladung der Daimler -Benzwerke in die Werke nach Gaggenau . Mit
Postomnibussen ging die Fahrt durch den herrlichen Schwarzwald ,
dessen Schönheiten die auswärtigen Gäste begeisterte. Die Besich¬
tigung der Werke in Gaggenau gab den Besuchern einen guten
Einblick in den Umfang , die Größe und die Leistungsfähigkeit dieser
einheimischen Industrieanlage , die Weltruf besitzt.

Besuch in Rappenwört und Schlußfeier
Am Montag nachmittag fand noch eine offizielle Besichtigung de»

Rheinstrandbades Rappenwört statt , nachdem schon all die Tage her
Tausenden Feuerwehrleute zur Erholung und zu erfrischendem
Bade dort geweilt hatten . Herr Badedirektor Müller begrüßte und

führte die Gäste. Das Bad war von über 3000 Personen besucht . Die
Bewunderung und Anerkennung , mit der von allen Teilnehmern
dies prächtige und mustergültig eingerichtete und angelegte Strand¬
bad besichtigt wurde , war ein weiterer Beweis , wie stolz Karls¬
ruhe auf fein Rappenwört sein kann. Die Püttlinger Musikkapelle
in ihrer schönen Bergmannstracht sorgte wiederum , wie die Tage
vorher , für beste musikalische Unterhaltung .

Am Abend vereinigte eine Schlußfeier die noch anwesenden aus¬
wärtigen Tagungsteilnehmer mit ihren Karlsruher Kameraden und
einem zahlreichen sonstigen Publikum im kleinen Festhallesaal . Die
Fenerwehrkapelle Durlach hatte den musikalischen Teil übernommen ,
das ausgezeichnet '

zusammengestellte und durchgeführte Programm
der Musiker erntete reichen Beifall . Die Kapelle ist musikalisch voll
auf der Höhe . Von den weiteren Mitwirkenden ist nur nötig , die
Namen zu nennen , um zu wisien, daß wieder Gutes und Ausgezeich¬
netes geboten wurde : Staatsschaulvieler P . Müller , Ada und Karl¬
heinz Kögele und „Dintemüller ". Sie schufen eine frobe und heitere
Stimmung , unterhielten mit ihren vorwiegend heiteren Vorträgen
aufs Beste und durften vielen Beifall einheimsen. — Eine Fahrt
auf dem Rhein nach Sveyer , Ausflüge nach Heidelberg und in den
Schwarzwald am heutige« Dienstag , beenden den 21 . Deutschen
Feuerwehrtag . h .w .

*

Anläßlich des 21 . Deutschen Feuerwebrtages hat die Deutsche
Reichsbahn -Gesellschaft insgesamt 45 Sonderzüge , und zwar am
Samstag . 6- August 14 . am Sonntag , 7 . August : 28, und am Mon¬
tag , 8. August : 3 . nach Karlsruhe geführt . Mit diesen Sonder -
rügen , die teilweise als Bor - und Nachzüge zu den fahrplanmäßigen
Zügen geführt wurden , wurden insgesamt 30 000 Personen beför¬
dert .

Hindenburg an den Karlsruher Fenerwehrtag . Auf das Be-
grüßungstelegramm anläßlich des 21 . Deutschen Feuerwebrtages
hat Reichspräsident von Hindenburg folgende telegraphische Ant¬
wort gesandt : „Besten Dank für Bogrüßungstelegramm , nebme
Gelöbnis der Treue und opferwilligen Hilfsbereitschaft gern« ent¬
gegen. Allen Angehörigen des Feuerwebrtages sende ich in auf¬
richtiger Anerkennung der hervorragenden Leistungen der braven
deutschen Feuerwehrmänner herzliche Grüße .

"

Wer öen Pfennig nicht ehrt . . . .
Sine heitere Geschichte

Die Nationalsozialisten reiten so gerne auf dem Amtsschim ^
der Bürokratie herum , um dem „System" eins auszuwischen. -
aber , wo sie die Möglichkeit und die Macht haben , etwas besser
machen , da haben sie bisher immer glatt versagt . Es kommt i&ne ,
ja auch nur aufs Maulaufreiben an . Was haben sie bis jetzt a
dem Rathaus in Karlsruhe geleistet? Sie haben mit dazu be>>

getragen , die Stadt durch jene „denkwürdige" Rathausschlacht '

Unkosten zu stürzen, aber das ist ein fragwürdiges Verdienst.
*

,{
Stadthauptkassendirektor Fritz Jäger , bekannt durch seine do» M >

Buchführung in der Mietfestsetzung, mimt auch gerne den gr»? .
Reformator . Daß aber unter seiner Regie St . Bürokratius
falls regiert , beweist eine Benachrichtigung, die dieser Tage «in*

hiesigen Bürgersmann zugestellt wurde . Darin wird die weltbe,̂
sende Tatsache mitgeteilt , daß die Stadthauvtkasie Karlsruhe l“
auf fein Konto bei der Städt . Sparkasse

00000 .01 RM . - 1 Reichspfennig
Itiß «

überwiesen habe . Was wird der Mann sich über diese geroam
Veränderung seiner Vermögenslage gefreut haben ! Gerne wir"
angesichts dieser erfreulichen Mitteilung die Unkosten dqjur getra»
haben . Acht Reichspfennige Stadtbriefvorto legt man gerne
solche Freudenpost hin , zumal einem auch noch die GenugtU ^
über die peinliche Gewissenhaftigkeit der Kasie als Zusatzes» »
geschenkt wird . Hat ' Sonne im Herzen! Das Leben ist ja W
so besch— eiden. Hab Dank, o Psennigjäger und Freudenspe"^ ^Was für einen Stolz wird Onkel Bürokratismus ob solcher Hel "»
tat empfunden haben !

Aber eines zur freundlichen Beachtung , Herr Direktor : Sch' ^
fen ist leicht, bester machen schwer ! ! Sagen Sie das bitte a“
Ihren Herren P 'ge»!

Verdun
Line zeilgemüfie L»innerimg

SS sind in diesem Monat 15 Jahr « h« r , daß der
Kampf um Verdun erneut aufslammte . Nach einem
ruhig«« Frühjahr und Sommer unternahmen di« Franzosen
wieder einen jener riesigen, mit ungeheurem Material vorde-
reiteten und durchgeführten Vorstöße, um den Ring um die
Festung zu sprengen. Vorwiegend waren es badische
Truppen , die jenen gewaltigen Stoß auszuhalten hatten . Die
nachstehend « Schilderung stammt von einem Teilnehmer jener
Dchlachttage .

Trotz der vielen Millionen , die am Kriege teilgenommen haben,
die in den 4 Jahren Morden und Leiden in Not und Dreck Furcht¬
barstes und Schwerstes erlebt haben , ist die Zahl der Schilderun¬
gen der Kriegserlebniste verhältnismäßig sehr gering . „Im Westen
nichts Neues" von Remarque . „Der Krieg" von Renn , „Bunker
17" von Karl Bröger , „Die hölzernen Kreuze" des Franzosen
DorgelSs . und einige wenige weitere Bücher sind die wenigen
Werke, die ein annähernd wahres Bild des Erlebnisses
der Masse geben, die in der Front stand, die in den Gräben
lag , die den Krieg am eigenen Leibe erlebte . Es ist heute , wie in
den Kriegsjahren : Der Frontsoldat schwieg und
schweigt ! Heraus aus dem Dreck und vergesten! Das war seine
Parole ! Nicht mehr daran denken ! Um nicht wahnsinnig zu wer¬
den ! Von allem sprach der Soldat , wenn er in Urlaub kam ,
nur nicht von dem, was er da draußen erlebte . Der Mund blieb
ihm verschlosten ! Auch die noch so naturwahren Schilderungen
eines Remarque und all der anderen erschüttern den, der das alles
selbst miterlebt hat , nicht . Auch die Kriegsfilme , die in den
letzten Jahren in so großer Zahl auftauchten , erschüttern ihn nicht!
„So war es !" „Ja . fo ging es zu"

, das ist alles , was der . der
dabei war . zu bemerken bat .

Wer denkt denn überhaupt noch an das Erleben jener vier
Jahre ! Nur vier Jahre , ein winzig kleiner Lebensabschnitt ! Und
doch von solch ungeheurer seelischer , geistiger und körperlicher Ein¬
wirkung auf jeden , der dies alles bat ertragen müssen . Nicht ein¬
mal in den Träumen lebt irgend ein grausiges Erlebnis der
Kriegsjahre auf . Es ist , als ob man jene schauerliche Zeit über¬
haupt nicht durchgemacht hätte ! Als ob sie selbst nur ein böser
Traum gewesen wäre . Taucht irgend eine böse Erinnerung einmal
auf , fragt man sich unwillkürlich , ob sie denn wirklich Wahrheit
war . ob man jene Zeit denn wirklich erlebt bat , oder ob man
etwa nur einem Phantasiegebilde nachhänge.

Es ist vielleicht ein Unglück , daß gerade die Berufenen , die
davon sprechen könnten, gerade jene, die am Lautesten gegen den
Krieg zeugen könnten, weil sie ihn am eigenen Leibe verspürt
haben , so schweigsam geworden , am wenigsten darüber sprechen.
Denn gerade sie wären und sind doch Ankläger und Kronzeugen,
denen gegenüber jede Verteidigung des Krieges verstummen
müßte. Gerade sie sollten die lautesten Propagandisten gegen den
Krieg sein , die draußen täglich tausend- und abertausendmal aus-
stöhnten : Noch nicht bald Schluß ! Noch nicht bald ein Ende mit
dem Schwindel ! Aber sie schweigen still ! Und jene, die nicht da¬
bei waren , beherrschen das Feld ! Die Hinterfrontkrieger , die
Etavvenhelden , denen der Krieg ein gutes Geschäft war , die be¬
törte Jugend , die in einem Krieg nur ein romantisches Erlebnis
sieht . Sie alle müßten und würden schweigen , wenn die , die das
Grausen erlebt und kennen gelernt haben , das Schweigen brechen
und reden würden , und der Romantik die wahre , furchtbare Wirk¬
lichkeit gegenüberstellen wollten.

Diese Tage geben nun Anlaß , auch jene Zeit wieder einmal der
Dergestenbeit zu entreißen , als das Grausen umging , und der Tod
furchtbare Ernte hielt . Es sind im August 15 Jahre her , daß
wieder einmal vor Verdun das Schlachten begann , und die
Franzosen versuchten, in einem mit neuen riesigen Mitteln vor¬
bereiteten Durchbruch den Ring um Verdun zu sprengen. Grausige
Tage , schreckliche Wochen waren es , die die Truppen , die damals
jenen Nordteil der Verdunfront besetzt hielten , erlebten . Vorwie¬
gend badische Regimenter waren es , vor allem die 28 . Division
( 109er , 110er und 111er ) , gegen die sich jener riesige Vorstoß der
Franzosen richtete.

Noch einmal , oder wieder einmal , erkannten die Mannschaften
aus dem wochenlangen Dorbereitungs - und Störungsfeuer in das
Hintergelände , in die Rubelagcr und Ruheorte , deren idyllische
Ruhe und Gemütlichkeit jäh zerstört wurde , daß „etwas im Anzug

ist". Wieder zermürbt« dar wahnsinnige Gefühl die Seele ^
Mannschaften , das unbestimmbare und doch so sichere Gefühl ,

®
wieder etwas Furchtbares und Grausiges im Gange ist. Die *
lösung der Bataillon «, bisher eine gemütliche Sache, — man ^
am liebsten in Stellung , weil man da den leidigen Drill , & il

((1zieren , Appells usw . vom Halse batte , die Ablösung wurde jetzt *
einem Leidenswege . Der Weg dieser einen Ablösungsnacht.
oder zurück, durch das Feuer hunderter Batterien , »erveitschte %
Nerven bis zum Wahnsinn . Das war ein Wettrennen
dem Tode . Und nur zu oft blieb der Tod Sieger . Verängstigte
Schweiß gebadet, mit Dreck und Blut bespritzt, völlig ausgevu»'
und ermattet kamen die, die die Hölle vasiierten , vorn in re»

vwiiunv ». «.umc .il WH , WH WH wut ♦' UJItCHCU , will »"
p . j,

Gräben an . Für die abgelösten Kameraden begann nun der 1
densweg zurück in Reserve oder Ruhe .

Und dann in Stellung der Hölle »weiter Teil . Tage - und nä ^ ,
lang das wahnsinnige Trommeln . In einem unerhörten
mus , grandios und furchtbar . Immer im gleichen Takte , »M
der Stärke von Tag zu Tag zunehmend, bis zum höllischsten v „
tisiimo die letzten Stunden vor der Erlösung — vor dem
Untätig , apathisch, mit stoischer Ruh «, oder in wildem Jngli ^
ergeben in das Schicksal, oder wild sich dagegen aufbäuM»
betend oder fluchend, gedankenlos, oder über das warum und
halb nachgrübelnd , gleichgültig oder wüst schimpfend auf die ^
Heber und Schuldigen — hüben und drüben — , dieser Schwein»

^
so saßen , lagen , standen, die zu diesem Leiden Verurteilten
ihren Unterständen und Löchern . Einschlag auf Einschlag,
sion aus Ervlosion , Kaliber aller Größen bis zu den 38 Zentirn»
der Schiffsgeschlltze rollten in unendlicher Einförmigkeit an . ei"®

,,
nieder , krepierten , zerstörten und verwüsteten , zerschlugen
schäften . Unterstände und Gräben , zerfetzten und zerfleischte » t
Menschen » jagten die wenigen Ueberlebenden , Verwundete ®
Seile , zur nächsten Zuflucht. lieben sie um ihr bißchen Lebe » .
Wahnsinnige rennen , holten sie ein , schlugen sie im Laufen n 'E, ,
zermalmten sie . Der Hunger , der Durst , die Notdurft waren "

gessen. Es ging ums Leben ! ^
Und dennoch blieben nach tagelangem Eisenhagel immer

viel übrig , um . wenn der erlösende Augenblick kam , wenn be" ^ ,
Stille eintrat , das wunderbare Zeichen , daß jetzt die MasH ^ ,
ihre Arbeit eingestellt, es zu ermöglichen, daß nun die »
scheu , die Brüder , die Kameraden gleichen Leids sich 8e0en ait
ander stellten, um das Werk der Maschine zu^ vervollständigen . „
stürmten gegeneinander , sie , die im Leben noch nie einander ^
sehen , die noch nie einander etwas zu leide getan , sie rangen ,
ein Stückchen Boden , ein winziges Stückchen nur im Bereiche
groben Erde . Mit Gewehren , Handgranaten , Flammenweri ^
Säbeln , Dolchen und Messern suchten sie sich das Leben zu nevm^
suchten sie zu vollbringen , was der Maschine nicht gelungen ®

j,
Menschen mit gleichem Aussehen, von gleicher Gesichtsfarbe,
cher körperlicher und geistiger Beschaffenheit, von gleichem
müts - und Seelenleben , von Müttern geboren , die sie gleich *

j {|(
ten , hüben und drüben , die um sie gleichermaßen weinten ,
und drüben , von gleicher Bildung , Erziehung , von suchen ^i>,
turellen Jnteresien , — nur in verschiedener Uniform , diese
schen versuchten, sich gegenseitig zu töten , das Leben zu neSfaett
in dem sie vielleicht noch so Großes und Wertvolles hätten
können. Und wer das Stückchen Boden gewann , oder wer * *

j))e,
Erfolg verteidigte : Der war der Sieger . Sieger über die Mall»
über die Kameraden , über die Kultur ! t \

Das war Berdun ! So war die Somme ! So war die Eha « *®®
So waren die Argonneu ! So im Westen! So im Oste« ! ,

Und wir schwiegen ! Und wir schweigen ! Weil wir dabei
Weil wir es miterlebt haben ! Weil wir es vergesien wollen -
es. so grausig und . furchtbar es war , doch ein gewaltiges , tiefe „
leben war , an das man nicht mehr denken kann, über ^a9^ et
schweigen muß ! Das aber trotzalledem in all denen, die t9
ertragen müssen , die die Furchtbarkeit jener Tage haben r .^j
lernen , nur den einen heißen brennenden Wunsch
ein zweites Mal jene Zeit ! Nicht ein »weites Mal jenes M ^
und gegenseitige Töten ! Die , die schweigen , hätten , wenn sie
würden , nur einen einzigen Schrei :
Kampf dem Kriege ! Nie wieder Krieg !

Hermann Winter -
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Heileres aus dem Serichls-aal
Einer » der 'S besser wußte .

Man schreibt uns : Sitzt da neulich so ein richtiger Schläger
Dörfle auf der Anklagebank . Wegen groben Unfug hat

vom Bezirksamt einen Strafzettel mit einer Haftstrafe von
* Tagen erhalten . Dagegen hat er nun Einspruch eingelegt .
Da entwickelte sich folgender komplizierter Dialog :

Richter : Was wollen Sie denn mit Ihrem Einspruch er¬
lichen ?

Angeklagter : Zum mindesten meine Freisprechung .
Richter : Ja , was gibt 'S denn noch besseres als Freisprechung?
Angeklagter: ? ??
Richter : Sie können sonst bloß eine Geldstrafe bekommen.
Angeklagter : Ja , dann beantrage ich eine empfindliche Geld «

strafe .
Darauf der Richter ???
Das Publikum grinst sich eins .
Der Richter macht ihm die Freud « . . . .
Ergebnis : 10 Mark Geldstrafe.

Gerüchte gehen um . . .
Es gibt Leute , die ein Interesse daran haben , ihre Umwelt in

Aufregung zu versetzen ; es gibt auch solche, die sich wichtig machen
Und gern schlauer erscheinen wollen als ihre Umgebung. Sie alle
«Nischen — absichtlich oder unabsichtlich — Wahres mit Falschem
Und bringen es mit ibren Reden , Schriften und sonstigen Aeuhe-

rungen in Umlauf . So entstehen die vielen falschen Gerüchte, die
«erade in der Gegenwart einen guten Boden haben , denn leicher
°ls bel ausgeglichenen Verhältnissen stnd die Menschen in Zeiten
^er Not zu beunruhigen ; sie sind empfänglich für Gerüchte, auf .

Agende Nachrichten und geheimnisvolle Flüstereien und Andeu¬

tungen.
Falsche Gerüchte sind hartnäckig, ihr Inhalt mag noch so falsch

und dumm sein. Aber sie haben glücklicherweise einen Feind , gegen

sie immer verlieren : die Sprache der Erfahrung und Tatsachen.
Das gilt auch für Gerüchte für die W ä b r u n g. Falsche Ge-

^stchte hinsichtlich der deutschen Währung sind eigentlich im Um-

tauf , solange wir unsere stabilisierte Währung haben , also seit bald
»chn Jahren . Wie zahlreich und eindringlich find Gerücht« über
die Währung insbesondere im vorigen Jahr gewesen. Die Wäh¬
rung aber ist allen Gerüchtemachern und falschen Projekten zum
Trotz stabil geblieben . Diejenigen waren die Dummen , die sich zur
«Flucht in die Sachwerte" und anderen Fehlern haben beeinflussen
lassen . Erfreulicherweise bat das Publikum doch aus der Vergan¬
genheit gelernt und verhält sich jetzt ablehnender gegen Währungs -

uerllchte und sonstige Redereien .
Aber da immer noch hier und da Zweifel bestehen und Gerüchte

Uerbreitet sind , so ist es erfreulich, datz die verantwortlichen Stel¬
en in letzter Zeit wieder ausdrüÄich betont haben , dab sie jedes
Mährungserveriment und jede Jnilationsvolitik ablebnen . Sowohl
die Reichsregierung wie auch die für die deutsche Währungspolitik

verantwortliche Reichsbank haben solche Erklärungen abgegeben.
And auch der frühere Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat kürzlich

einer Rede ausdrücklich erklärt , datz die deutsche Währung
stabil sei.

*
Sonderkonzert int Stadtgarten . Aus Anlatz der vom 8. bi» 11.

August d. I . in Karlsruhe stattfindenden 12. Bundestag »«« des
Reichsbundes ehemaliger Militärmufiker Deutschlands findet am

Mittwoch, den 10. August d . I . im Stadtgarten , von 20 bis 22 X
tthr ein militärisches Sonderkonzert statt , das von Herrn Hugo
Rudolph, dem ehemaligen Korvsführer der Leigrenadierkapelle ge¬
leitet wird.

Streichkonzert im Stalitgarten . Am Mittwoch , 10. ds . Mts ., fin¬

det im Stadtgarten , nachmittags von 15 .30 bis 18 Uhr , wieder eines
der beliebten Streichkonzerte statt . Ausfübrende ist das Phil¬

harmonische Orchester unter Leitung von Herrn Franz Dolezel.
also einen schönen Sommernachmittag genieben will , sei der

besuch dieses Streichikonzerts im Stadtgarten empfohlen.

. . Sommeroperette im Städtischen Konzerthaus . Die nächste öffent-
«Le Aufführung ist am Dienstag , 9 . August. An diesem Abend
wird die bei der Erstaufführung am Samstag , 6. August, mit stür¬
mischem Beifall aufgenommene Operette „Das Veilchen von Mont¬
martre" wiederholt .

Löwen a«f dem Metzvlatz . Kapitän Schneider bat sein Unter¬

nehmen aus den Metzvlatz verlegt , woselbst ab Mittwoch ,
August, die weltberühmten Quo Vadis - LLwen in ihrer

hochwertigen Dressur täglich gezeigt werden. Ebenso ist die Tie r-

? au täglich ab vormittags 10 Uhr ununterbrochen geöffnet,
äheres siebe Inseratenteil .

*
Das Polizeipräsidium B in Karlsruhe teilt unS folgenden

AMef über oen Verkehr mit Arzneimitteln mit : „An Herrn
v - Stieling , Frankfurt a . O . In der Badischen Presse haben Sie
stch erboten , Ischias -, Gicht- und Rhematismuskranken mitzu -

Rif
erz . a der V .O . vom

'
22 . Okt. 1901 den Verkehr mit Arz -

sMrmitteln betr . fällt uno daher als Heilmittel « ur in Apo -

Akkv« verkauft werden darf . Ihr Inserat stellt eine Umgehung
£** § 84 Ziff . 1 des bad . PolStrGB . dar , wonach die öf-

Mientliche Ankündigung oder Anpreisung von Arznei- , also
Mt frei verkäuflichen Mitteln , im Lande Baden unzuläsiig
ist , es fei denn , daß die öffentliche Ankündigung unter Angabe

Apotheken erfolgt , in denen das Mittel erhältlich ist.
sehen für diese llebertretung von einer Bestrafung ab ,

2
* vwarinrn Sie aber mit oem Bemerken , datz Sie bei weiteren

Zuwiderhandlungen gem . 8 84 Ziff . 1 PStrEB . Geldstrafe bis
°u 150 RM . oder Haft zu gewärtigen haben ."

kn 0 ) Hygienischer Rat . Mit der ärmellosen Kleidung ist auch
die Damen die Pflege der Ach selhöhle aktueN ge¬

worden . ES soll hier weniger davon di« Rede sein , nach welchen
Methoden und mit welchen Mitteln die lästigen Haare der
Achselhöhle entfernt werden . Viel wichtiger ist die Pflege der
Achselhöhle. Das Mbrasieren der Haare in der Achselhöhle ist
wegen der Empfindlichkeit dieser Körperstellen nicht unbedenk¬
lich . Man wird deshalb zweckmäßigerweise die Haare mit der
Schere entfernen . Nach sorgfältiger Reinigung reibe man die
gereizten Hautstellen mit einem fetthaltigen Krem ein und
pudere leicht nach; zu empfehlen ist hier ein antiseptischer
Körperpuder . Die Behandlung mit einem fetthaltigen Krem
kann täglich erfolgen . Ein sehr wichtiges Kapitel ist nun die
Beseitigung einer übermäßigen Schwertzbildung . Die Ansicht ,
datz sich die lokale Behandlung stark transpirierender Körper¬
teile schädlich ans die übrigen Organe auswirkt , ist wissen¬
schaftlich bis jetzt nicht gestützt worden . Man kann unbedenk¬
lich ein« der im Handel befindlichen Essenzen oder einen
Toiletteessig anwenden . Empfehlenswert ist außerdem der Ge¬
brauch eines formalinhaltigen Körperpuders .

vr -uch Ser stüSt. VäSer im Monat Juli
t A) Hallenbäder

1931 1932
Schwimmbäder
Wannenbäder
Kohlensäurebäder
Schaumbäder
Kneippgüsse
Fangobäder
Dampfbäder
Elektrische Lichtbäder
Kurbäder
Brausebäder

27 454 27 871
»> 9 949 9557

450 259
75 11

198 228
192 142
453 484
542 526
751 713
818 —

40 882 39 791
B) Freibäder

Rheinftrandbad Rappenwört
37 376 44 286

Sonnenbad am Rheinhafen
5 600 6 297

Die Maschinenbau-Gesellschaft Karlsruhe wird auf ihrer am
19. August stattfindenden ordentl . Generalversammlung einen Be¬
richt vorlegen , aus dem »u entnehmen ist, datz der auf den 31 . De¬
zember ausaewiesene Verlust sich auf 58 664 Mark beläuft , der zu-

Snmen mit dem Verlust aus dem Vorjahr in Höbe von 1953 134
ark auf neue Rechnung vorgetragen werden soll . Das Stamm¬

kapital beträgt bekanntlich 2,782 Millionen Mark . Gleichzeitig
soll jetzt offen« Liquidation vorgeschlagen werden , ebenso wird
in der Generalversammlung die Auflösung der Gesellschaft bean¬
tragt werden . Durch di« Wirtschaftsentwicklung wurden die Abwick¬
lungsarbeiten im vergangenen Jahr stark gehemmt, der Grund¬
besitz konnte nicht verauft werden und die Gläubiger erhielten da«
ber autzer den 1930 ausgeschiütteten 5 Prozent keine weitere Quote
mehr . — In der Bilanz per 31. Dezember 1931 erscheinen Bank¬
schulden mit 0,42 (0,37) , Kreditoren mit 1 .12 (1,14) und Immobilien
mit 2,28 Millionen Mark . Zur Bilanz bemerkt der Bericht noch,
datz von dem Gesamtareal von 120 000 Quadratmeter ca. 40 000
Quadratmeter überbaut stnd . Voraussichtlich werde der Erlös we¬
sentlich unter dem Bilanzwert liegen . Unter den 1,12 Millionen
Mark Kreditoren befinden sich 141 053 Mark Steuerschulden . Bürg -
lchaftsverpflichtungen bestehen nicht mehr-

Kindertransport . Am Donnerstag , 11 . August ds . Js -,
olbends 19.58 Uhr . treffen 100 Kinder , die vom Verein Jugendhilf r

im Karlsruher Kindersolbad Donaueschingen
untergebracht waren , nach fünftoöchentlecher Kur auf dem Haupt «

babnhof hier ein .

1 9Ueine bad. Chronik
Furchtbare Bluttat im oberen Renchtal

WLB . Mösbach (bei Achern) , 8. August . Sonntag vor«
mittag erschoß der 48 Jahre alte Landwirt Lienhardt
Löhlert auf der Straß « seinen Nachbarn, den 54 Jahre
alten Landwirt August Lemminger mit drei Schüssen,
von denen er in den Arm , in den Rücken und in die Hals«
fchlagader getroffen wurde . Lemminger konnte sich noch
mit letzter Kraftanstrengungin ein Nachbarhaus schleppen, in
dessen Eingang er nach wenigen Minuten im Beisein seiner
Fra« verschied . Die Ursache der Mordtat ist in einem
Streite « egen der Hühner ( ! !) zu suchen . Böhlert
wurde sofort verhaftet. Lemminger hinterläßt Frau und drei
Kinder.

*

DZ . Manubeim. Im letzten Augenblick gerettet. Am Samstag-
morgrn wollte sich ein junger Mannheimer mit seinem Paddelboot
an einen Schleppkahn hängen . Dabei kenterte das Boot . Der junge
Mann verlor beim Versuch , sich ans Land zu retten , die Kräfte und
wurde von einem anderen Badegast des Strandbades gerettet ,
einem mitfabrenden Mädchen gelang es aus eigener Kraft , sich ans
Land zu retten .

DZ . Achern . Rener Bahnhofsvorsteher . Die durch die Pensio¬
nierung des Herrn Richter frei gewordene Stelle des hiesigen
Bahnhofsvorstandes wurde dem Reichsbahninspektor Heinrich Kin¬
zig in Sinsheim betragen , der seinen Dienst in kurzer Zeit an«
treten wird .

DZ .K«hl . Kehler Hafenverkebr. Im Monat Juli sind im Kehler
Hafen 30 Schiffe angekommen, di« 118 938 Tonnen brachten. 241
mit 116 689 Tonnen kamen zu Berg . 99 mit 2249 Tonnen zu Tal .
Abgegangen sind in der gleichen Zeit 341 Schisse mit 32341 Ton¬
nen und »war zu Berg 202 mit 24 543 Tonnen , zu Tal 139 mit
7798 Tonnen . Der Gesamtverkehr beträgt somit 681 Schiffe mit
150 279 Tonnen . Von Haupt « zu Hauptschiff überschlagen wurden :
Eingang 20140 Tonnen , Abgang 21255 Tonnen , zusammen 41395
Tonnen .

DZ . Legelsburst , 8. August. Abschied der Störche. Gestern nacht
konnte man hier eine große Anzahl Störche sich in den Lüsten
sammeln sehen . Rach längerem Kreisen der ersten Schar stieben
noch zwei weitere Gruppen zu ihnen , und vereint flog das ganze
Heer, wohl an die 100 Stück , mit ruhigem Flügelschlag zuerst süd¬
wärts . dann in westlicher Richtung davon .

DZ .Donaneschingen. Eauchachschlucht wieder begehbar. Vor eint ,
gen Wochen waren Weg uno Stege in der Eauchachschlucht durch
Unwetter zerstört, so datz der Weg gesperrt werden mutzte . Die
Ortsgruppe Donaueschingen des Badischen Schworzwaldvereins har
nunmehr unter Beihilfe der Fürstlich»Fürstenbergischen Forstver¬
waltung und der Gemeinde Mundelfingen drei grobe Stege neu
erstellt und die übrigen sowie der verschüttete Pfad wiederberge¬
stellt. Die Eauchachschlucht ist also jetzt in ibrer ganzen Ausdeh¬
nung wieder begehbar.

DZ . Meckesheim (bei Heidelberg . 8 . August. Unwetter . Gestern
abend nach fünf Uhr zog ein schweres Gewitter mit Wolkenormb
und Hagel nieder . Die Körner waren zum Glück nur erbsengroß,
so datz der Schaden nicht sehr grob ist . Rur die Hackfrüchte sind
etwas beschädigt . Der Blitz schlug in das neue Wohnhaus des
Maurers Oblbäuser am Bahnhof ein , beschädigte das Dach, eine
Decke und zerschlug die Lichtleitung . Da es sich nur um einen
kalten Schlag gehandelt bat , entstand glücklicherweise kein Brand .

DZ . Heidelberg, 8. Aug . Rätselhafter Einbruch. In der Nacht
zum Sonntag brachen Unbekannte in die Räume des Jugend¬
gerichts ein, die an die Kaserne der Schutzpolizei angrenren . Ge¬
stohlen wurde nichts, dagegen wurden Bohrversuche an der Stelle
der Wand festvestellt, hinter der die Waffenkammer der Polizei
vermutet wurde . Die Täter scheinen in ibrer Arbeit gestört wor¬
den zu sein .

Pfullingen . Zutrauliche » Reh . Als letzten Sonntag zwei Her.
ren einen Frübausflu « machten, der sie u . a . über den Oberhau -
sener „Wohn" führte , stieben sie daselbst in einer Waldecke auf ein
Reh . das bei ihrer Annäherung nicht die geringste Miene machte ,
auszureiben . Das Tier lieb die Männer bis auf einige Meter
berankommen und ftab sogar zugeworfene Brotstücke . Als dann
aus der Ferne ein Motorrad knatterte , lief das Tier langsam in
den Wald zurück und verschwand.

*
Ernteaachrichte».

DZ . Reihen (bei Sinsheim ) , 8. August. Die Getreideernte ist
in vollem Gange . Der Körnerertrag ist trotz der Lagersrucht, durch
die schweren Gewitterregen kurz vor der Ernte bervorgerusen , sehr
befriedigend und verspricht eine sehr gute Ernte .

DZ . Meckesheim (bei Heidelberg) . 8. August. Durch die unbe-
ständige Witterung und die zahlreichen Regenfälle geht die Reife
des Getreides zum Teil sehr langsam vorwärts . Die Erntearbeiten
verzögern sich stärker als in ftüberen Jahren . Die bis jetzt festge-
stellten Druschergebnisse an Gerste und Roggen können nach Güte
und Menge als zufriedenstellend bezeichnet werden . Trotzdem durch
Sturm und Regen allgemein starke Fallfruchi entstanden ist. ist
auch der Strohertrag nicht schlecht .

DZ . Rot (bei Wiesloch) . 8. August. Die Getreideernte ist be¬
endet und bat einen guten Ertrag gebracht. Die Eurkenernte da¬
gegen ist um ein Beträchtliches hinter dem Vorjabrsergebnis zu¬
rückgeblieben. Der Tabak verspricht in diesem Jahr einen guten
Ertrag zu liefern . Das Einbringen der ersten Eandbläfter und
Erumven hat bereits begonnen.

DZ . Baden -Baden , 8. August. Berkehrsunfall . Gestern nachmit¬
tag lief der fünf Jahre alte Sohn eines Schlosiers in der Lange-
strabe in einen Lieferkraftwagen hinein . Der Knabe wurde vom
rechten Vorderrad gestreift und äm Kops sowie an beiden Beinen
verletzt. Außerdem erlitt er eine Gehirnerschütterung .

DZ . Freibnrg i . Br . Tödlich abgestürzt. Wie WTB . aus Augs¬
burg berichtet, ist dort bei einem Uebungsflug Pilot Kreuz¬
kamp tödlich abgestürzt. Bevor Kreuzkamp seine Stellung als
Flugkavitän bei der Deutschen Lufthansa ausgab . um als Flug¬
lehrer an der Deutschen Verkehrsfliegerschule in München zu
wirken, hat er eine zeitlang die Strecke 46 Freiburg -Stuttgart ve-
slogen und ist in Freiburg in gutem Andenken geblieben . Kreuz-
kamv wollte sich zur Teilnahme am Europaflug einfliegen . bei
dem er recht gute Aussichten gehabt hätte ; dabei ereilte ihn das
Fliegerlos . Die Freiburger flugsportlichen Kreise werden dem Pi¬
loten Kreuzkamp ein ehrwürdiges Andenken bewahren .

»

Berichte aus den badischen Weinbaugebieten
DZ . Freiburg i. Br .. 8. August. lieber die Lage in den badischen

Weinbaugebieten zu Anfang August berichtet die Zeitschrift Wein¬
bau und Kellerwirtschaft :

Taubergrnnd ; Die Blüte verlief infolge der kühlen Witterung
sehr schlecht. Riebling und Silvaner haben viele Gescheine abge-
ftoßen, Eutedel steht etwas besser. Die Herbstaussichten sind deshalb
jetzt schon gering , zumal auch di« Gelbsucht stark auftritt . Die
Amerikauerreben sind teilweise ganz gelb und leuchten wie blü¬
hende Rapsfelder .

Kaiserftuhl und Breisgau : Infolge des schlechten Wetters wäh¬
rend der Blüte sind die Gescheine zum Teil mehr oder weniger
stark durchverieselt und es find meist nur lehr lockere Trauben vor¬
handen . Da wo man nicht rechtzeitig in die abgebende Blüte ge-
fprizt hat , machen sich jetzt schon gröbere Peronosporaschäden an
den Trauben bemerwar . Oidium tft vereinzelt festzustellen. Durch
die Gelbsucht sind in manchem Weinberg gröbere Schäden ent¬
standen. Zur Zeit ist man mit dem vierten Spritzen beschäftigt.
An den verhagelten Reben beginnt ein Teil der Augen auszutrei¬
ben. Mit der Bodenbearbeitung ist man infolge der schlechten
Witterung teilweise sehr im Rückstand «. Neben zahlreichen Kaiser -

stublgemeinden wurde auch die Gemarkung Wagenstadt im Breis ,

gau sehr stark verhagelt .

Vorläufige Wettervorhersage
-er vadttcken Landeswetterwarle

Der hohe Druck liegt als breiter Rücken über West- und Mit¬
teleuropa , sodaß einstweilen di« schöne Witterung gesichert ist.

Wetteraussichten für Mittwoch , den 10 . August 1932 : Fort¬
dauer der heiteren , trockenen und hochsommerlichen Wit¬
terung .

Die ganze Stadt kennt jetzt '"Ar
Alles ist von dieser Bekanntschaft entrückt . Kein
Wunder, denn Putzfrau Vim ist billig und tüchtig ! Im
Handumdrehen schafftsie Glanz and Sauberkeit in Küche
und Haus. Ohne die Hilfe von Yim will keine spar»
same Hausfrau mehr sein .
Vim ist jetzt so billig ! Die Normaldose kostet nur noch
20 Pfennig, die Doppeldose 35 Pfennig! Und jede Dose
trägt denwertvollenSunlicht-Gutschein.

Wer Vim benutzt , hat gut geputzt I

DIE PUTZFRAU IN DER DOSE
a
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^Dic Otoligei A&ücAtet:
Schalterbrand

Gestern abend entstand in einem Fabrikgebäude in der Oststadt
« in Schalterbrand. Die Berufs - und Werkfeuerwehr erschienen nach
kurzer Zeit und beseitigten die Gefahr . Schaden ist nicht entstan¬
den .

Taschendiebe
Auf dem Wochenmarkt wurde drei Frauen der Geldbeutel mit

Inhalt von bis jetzt unbekannten Taschendieben entwendet.

Veranstaltungen
Dienstag , 9 . August:

Sommervperettc : Das Veilchen von Montmartre . 20 Uhr.
Gloria -Palast : Ich bleib bei Dir lns morgen früh .
Kammer -Lichtspiele : Der tolle Bömberg und Fred der Gefürchtete.

Tageskalenöer
- er Sozjaldem.partei Karlsruhe

Morgen Hauptversammlung im „Elefanten" . Nur Mitglieder
haben Zutritt. — Strenge Buchkontrolle .

Stanvesbuchauszüge - er StaSt Karlsruhe
Eterbefälle und Beerdigungszeiten. 5. August : Isidor Holnbur -

ger, 36 Jahre alt . Metzger , Ehemann. Franz Kivvbahn, 69 Jahre
alt , Werkmeister a . D., Ehemann. — 6. Aug. : Willi Ämlang, 36
Jahre alt , Elekromonteur , ledig. Beerdigung am 9 . August , 13 .30
Uhr . Julius Schucker , 57 Jahre alt , Graveur . Ehemann. Otto
Kämpfer , 28 Jahre alt . Ingenieur , Ehemann (Ehemnitz ) . Heinrich
Dreifuß, 63 Jahre alt , Kaufmann, Ehemann. — 7 . August :
Friedericke Sveck, 59 Jahre alt , Witwe von Ernst Sveck, Blechner .
Beerdigung am 9 . August , 18 Uhr in Erünwinkel. Katharina
Eermdorf , 63 Jahre alt , Ehefrau von Karl Eermdorf , Mechaniker .
Beerdigung am 9 . August , 11 Uhr . Karl Zimmermann. 60 Jahre
alt , Bierbrauer, Ehemann. Beerdigung am 9 . August , 14 Uhr .
Marie Prael , 65 Jahre alt , Ehefrau von Emil Prael , Kaufmann.
Feuerbestattung am 9 . August , 14 .30 Uhr . Friedirch Schimmer ,
75 Jahre alt , Witwe von Heinrich Schimmer Schneidermeister .
Beerdigung am 10 . August , 11 Uhr . Luise Lay , 41 Jahre alt , Dia¬
konisse , ledig (Oberschafshausen) . — 8 . August : Johann Weindel,
71 Jahre alt , Privatmann , Ehemann. Beerdigung am 10 . August ,
14 .30 Uhr . Friedrich Mayer, 30 Jahre alt , Eisendreher , Ehemann
(Erünwinkel) .

Wasterstand - es Rheins
Basel 186 gef. 10 , Wakoshut 379 gef. 10 , Schusterinsel 257

gef . 13 , Kehl 392 gef . 9, Maxau 583 gef . 20 , Mannheim 499
ges . 14 Zentimeter .

Berliner Deoisenyotierungen (Mittelkurs ) .
8. August 6. S

Geld Brie Geld
Amsterdam . . . . . 100 Ft . <69 .58 169 .92 169 58
Italien . . 100 L. ^ 1 50 21 .54 21 48
London . . 1 Pch. 14 55 14.59 144*3
Newyork . . 1 Toll 4.209 4.217 4 .209
Paris . . 100 Fr 10.475 16.516 16.475
Prag . . . . 101 Kr 12.465 12.48 > 12 466
Schweiz . . 100 Fl . - 187 S2 03 - 1 86
Spanien . . 100 Pe ! 34 14 34 20 34 12
Siockholm . 100 Kr. 74 78 74 92 74.73
Wien . 100 Schill . 51 95 2.05 61 9"

Br >e>
n 9 93
21 ->2
14 57

12.4: 5
«2 01
34 18
;4 ^7

öei t u meytmw1 4ä . Veremsanzetger « ws öo*
öerflnücunasomriqmRnftro unttr dicker Rubrik iu der Regei keineAufnahme ober mrndrn

^«'klame'eisenn es- ‘'«•rrrfitK'

Rüppurr. Naturfreunde. Heute abend . 8 % Uhr , im .Grüne"
Daum" Lichtbildervortrag : „ Mit dem Faltboot durch die schönstenTäler Süddeutschlands ." Mitglieder und Freunde werden um za ^ '
reiches Erscheinen gebeten . 4102

Durlach . Männergesangoerein. Mittwoch, den 10 . Aug. 8H W .
im Lokal „Roter Löwe " Sängerversammlung. 735 Der Vorstand-

Sie erleben 2 Stunden wahrer
Freude bei dem Film

Der tolle ßomüerg
Der Stolz der Kürassiere

durch die tollen Streiche des
Barons Bömberg
Außerdem bringen wir einen
zweiten Film 4101

rred der Geiorthteie
Ein Todesritt ln die steppe

anlang : 3 . 5 .30 . e .30

BI

SoziMmwtislhe
Partei Karlsruhe
Mittwoch de« 10 . August, . 2« Uhr ,
findet im „ Elefanten " eine

Haupt-Versammlungstatt
Tagesordnung :

Der Reichstag ist gewählt.
Was nun 7
Referent : ReichStagSabg. Gen. E. Rot -
Mannheim

NB . Nur Mitglieder haben Zutritt . Strenge
Buchkontrolle. 4104

ab mitluioch . den 10. August täglich

^ lessplafz

mit 75 UMven
in bisher noch nicht gezeigten
Vortllhrungen . 4ius

AnWerktagen von 16- 18Uhrund ab 20Uhr
An Sonntagen von 11 -13 Ühr, 16-18 Uhr

und ab 2»’Uhr.
Sperrtitz 1.-, Sitzplatz -.80 , Stehplatz - .40
Kriegsbeschädigte , Erwerbslose und

Kinder halbe Preise *
Täglich ab 10 Uhr Hartenau , frone und
Fütterung. Erwachsene .30, Kriegsbe¬
schädigte , Erwerbslose und Kinder - .20.

Mg . OrMlllitrenllllsse Karlsruhe
De? BerfaffungStages wegen bleibt die Kaste
am 'Tonnerstag , den ll .August , geschloffen.
4109 Ter Borstand

Danksagung
Beim Heimgang meines lieben Mannes , unseres

guten Vaters , Schwiegervaters , Großvaters , Schwa¬
gers und Onkels

Kommerzienrat
4110

Karl Moninger
sind uns so viel Beweise warmer , aufrichtiger Teil¬
nahme , wie auch ehrenden und liebevollen Gedenkens
entgegengebracht worden , daß wir bitten müssen , unse¬
ren innigsten Dank auf diesem Wege aussprechen
zu dürfen .

Die Hinterbliebenen
Karlsruhe , den 8 . August 1932

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Be¬

kannten geben wir die traurige Nach¬
richt, daß unser lieber , ireubcsorgter
Vater und Großvater

Badisches
Landestheater

Sommer-
Operette

Sl8dt.Konzerthaus
Dienstag , s . August

Das Veilchen
oomMnimarire
Oberette von Julius
Brammer und Alfred

Grünwald .
Mufik

von Emmerich Kalman
Dirigent : Stern
Regie : Reißner

Mitwirkende : Torist,
Fierment , Macher,

Bguer , Löser . Schwarz ,
Schönthaler , H Linde

mann , Schnitzer,Mehner
H . Rivinius . Eich .Luger
Üeißner, Hojer, Meister,E. Lindemann , Mateo

Anfang 20 Uhi
Ende nach 23 Uhr

Preise : 1.00—3.00 .«

Mi .10.8. DaS Weib im
Purpur Do 11 . 8. Dar
Veilchenv Montmartre
Fr . 12. 8. Das Weib im
Purpur . Sa . 13 8 . Die
Fledermaus . So . 14 . 8

Die Fledermaus

Mittwoch , den 10. August , von 20-22 Vz Ohr J|

mmtar-
sonder-Konzen

aus Anlaß der XII . Bundestagung des
Reichsbundes ehern . Militärmusiker
Deutschlands .
Ausgrführt von etwa

120 4&em. J/UßitaMuUikeiH,
aus allen Teilen Deutschlands .

Bei schlechtemWetter findet das Konzertim großen
Festballesaal zu den gleichen Eintrittspreisen statt .

Große? leereSManfar
henzimm . , heizb., Licht ,
zu Vertu. Bulach , Wein-
gartenstr . 2,11 ., Traub

Klein, sonnig Zimmer
mit elektr. Licht , sofort
zu Verm . Monat ! 15 .#
Weber,WiIhelmst4 .H .11

Küche
Ein Büsett fast neu.
dazu pastend ein Tisch
mit Linoleum, 2 Stühle
neu, zum billigen Preis
von RM . 95 .-
Karl Künzler

Waldstraße 8. 4102

Mlorradstiefe!
rüt nur 14 Jt . zu verk
Mayer , Waldhornstr . 36

6 Weiße Leghorn mit
Hahn u. eine Glucke mit
7 Jungen zu verkauien.
Karl Gütz, Rheinstr .81.

biütimprtni
Mittwoch , 1«. August

von 15 >/r— 18 Uhr :Streich
Konzert940

Philharmonisches
Orchester
Leitung -

Kapellmeister
Franz Dolezel

verbilligte Eintrittrpr

Verband der Nahrungsmittel-
und GelriinKearbeiter

Bezirk Mittelbaden Sitz Karlsruhe

I Todes -Anzeige.
unseren Mitgliedern die

|
Allen

traurige Nachricht, daßunsereKollegin

I Iriderike Speck |
unerwartet verschieden ist. 4to;

» Die Beerdigung findet am Diens

■ tag , den 9. Augustsnachmittags 6 Uhr, DI
_ in Grünwinkel statt Min Grünwinkel statt

Wir ersuchen um zahlreiche Be<
teiligung . Der Vorstand .

I» Jede
Familie nnr
den
Volkstrennd

Wer verk M otorrad
bis 350 oorir geg . 100
M. in dar , Aufpreis in
Auto, Motorrad - oder
Fahrraddecken . Zu ersr.
unter O 1457 t. VolkSsr

Radio , 5 Röhren
Umstände halber spott-
villig zu verkauien Adr
zu erfragen unter bl 1448

im BolkSireund

SS Stück 1. « . s jühr .
Hühner fow . 2« Kük-
ken, auch teilweise bill
zu verlaufen . P1452
Karl - Wilhelm - Str . 28

Schneidermaschine ,
Schnhmach »Maschine
Gasherd m .Backote » .
elektr .Zuglampe verk .
Staab , Herrenstr . 6.

Hosen , Joppen
neu u . gebr spottbill .
AhringerstraheSSa i >

«ine deutsche Hochleistung der Nachkriegszeit ,
die vollste Bewunderung verdient "

•du4«b Herr K. S. I« O ., einer der 8csN)«r des „ Großen
örodckens " , end er «predidemit etif / we»Tetit«wdedenl« n.
Audi Sie breudicfl de «Werk el» Ujliditn Bcreler in «Ncn
Freyee de « Leben «. — Hcrdbjcsctjtc Preise und
bendweiser Bexup crleiditem die Ansdieffung wesentlich !

F. A . BROCKHAUS LEIPZIG
u »t «rseleh »ct «r erbittet kostenlos « «ad «nverbindlich « Ze -senden « des Probehefte »Oer Orote Ireskhene »« ■ von A- Z*»
Neee mi Ortr.
Streaet-

Hermann Setter
Montag vormittag V2II Uhr nach
kurzer Krankheit sanft entschlafen ist.

Tnrlach <AuerStr . b),8 . Aug. 1932
Namens der traucrnd .Hinterbliebenen

Fra « Lina Leiter , gev . Martin
nebst Kindern .

Beerdigung : Mittwoch nachmittag
Vsö Uhr. 733

Todes -Anzeige
Tieferschüttert teilen wir Bartei -

und GewerkschastSgenostenmit, daß
unser Genosse

Hermann Seiler
städt . Borarbeiter

erst sünszigjährig, am Montag ver¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch Nachmittag ' /25 Uhr statt.
Wir bitten um zahlreiche Beteili¬

gung.
Sozialdemokrat . Partei Durlach

Griverkschastskartell Durlach
Sängerbund Vorwärts

Die Sänger treffen sich >/«4 Uhr in
der Festhalle.

Todes -Anzeige
Wir setzen unsere Mitglieder ge¬

ziemend in Kenntnis , daß unser Kol¬
lege und Ortsvcrwaitungemitglied

Hermann Setter
Lurlach

Montag , den 8. August, mittags 12
Uhr im 50 . Lebensjahr verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , den 10 . August, nachm . IS '/zUhr
auf dem Friedhof in Durlach statt.

Um zahlreiche Beteiligung wird ge¬
beten.

Gesamtverband der Arbeit¬
nehmer der öffentliche « Be¬
triebe « nd des Personen - u .

Warenverkehrs
OrtSverwaltung Karlsruhe .

I

4106

Nachruf .
Am Montag vormittag verschied

unerwartet rasch
Herr

1 Hemm Seifer
städtischer Vorarbeiter

Elf Jahre hat der Verstorbene dem
Vorstand der Kaffe angehört und sich
während Vieser Zeit in uneigen¬
nütziger Weise in den Dienst der
Kaffe gestellt. Sein ganzes Bestreben
galt dem Gedeihen der Kaffe, deren
sozialen Ausgaben uno insbesondere
dem Wohle der Versicherten. Die
größte Freude war es ihm, Not zulindeen.

Wir danken dem Verstorbenen für
feine langjährige segensreiche Mit¬
arbeit und sein menschenfreundliches
Wirken. Ein ehrendes Gedenken wird
uns für immer mit ihm verbinden .

Durlach , den 9. August 1932 .

«
DerBorstandunddieBerwaliung
der Allgemein. Ortsbrnndevkaffe

I Heute abend

auf dem schmiederpiatz

Oftmals
haben wir in kurzer
Zeit unser solides
eichenes

Zwangs -
Versteigerung .

Mittwoch , den 1 « .
August 1082 , nachm
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe im Pfand¬
lokal , Herrenstraße 45a
gegen bare Zahlung im

Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :
10 Schreibmaschinen. 2
Tische, I Büroregal , 1
Materialschaft , 4 Billett
8 Schreibtische. I Stand¬
uhr 5 Büchcrschränte.
3 Sofa , 1 Badeeinrich -
tung , I Chaiselongue, >
Bodentevvich, 1 Koch¬
herd, 1 Vitrine , 1 Tisch-
arammophon . 2Polstcr -
stüble , 2 Gasherde , 1
Nolladenschrank, 1 Kre¬
denz. > Kleiderschrank,
1 Sviegelschrank, 1 Pelz .
1 Vertiko, u. a . mehr
Karlsruhe 8. Aug. 193?

G ruber , 4108
Gerichtsvollzieher

Schreibe Briefum¬
schläge , Abschriften.
Offerten usw. Schreib¬
maschine vorhanden .
Seinzerling , HaqSseld,
Ostenvstr 7 . H1450

Putzstelle gesucht !
Fleiß . Frau sucht Laden
oder Büro zureinigen .
Ang. u 5000 a . d Volksfr.

verkauft . Beweis,
daß es wirklic
etwas selten GUn-
sliges ist .

Es besteht au
1 schweren BUteO
mit Nußbaum - Er
lagen , Kace t c ‘>
ben mit Nußbsn "1
WulsileisUSchie '
mit Einlage , Silo <
kästen , ter <. 1 Tis
und 4 echten Lene
Stühlen und kost 1
nur

238 .-
Sehen Sie s ch diese
schöne Einrichtung
unverbindlich an.

IM Kramer
Karlsruhe

KalserstraBe 30 o. 2*

Ehrliches tüchtt fleißig
Mädchen sucht Stell «:
gleich welcher Art . am
15. oder l . Sept . EmM"
Schwörer . Liedolshe-n>
HochstetterStraße 14-_.
Wer erteiltttntcrriiS *
im Plakatschreiben . SW'
geböte an Fri . Getg <*'
Lessingstraße 28, 1.

Saggenauer Anzeigen
Oehmdgrasverfteigeruug .

Am Freitag , den 12. dS . MtS ., naS ^
Uhr , versteigert die Stadtgemeinde @a™

genau ihr anfallendes Oehmdgras . ZusaM
menkunst an der Murgbrücke. Zur Berste'
gerung stnd auch auswärtige Steigerer ju ®*
lasten. Dieselben haben jedoch den Steigs
rungsbetrag vor der Abfuhr des OebM ^
grascS zu bezahlen , oder einen zahlustg*
fähigen , durch das zuständige BürgermciM
amt anerkannten Bürge zu stellen . Näb^
Bedingungen werden am VerstcigerungStas
bekanntgegcben.

Veredelung von Ktrschbäumen.
Die Veredelung der Kirschbäume auf gütt

Marktware erscheint bringend notwendig -
Wer Veredelungen vorgenommen babe ,

will , möge dies sofort, spätestens aber »>
zum Sonntag , den 14, ds . Mts . , bei Hei'
Obstbaumwart Preitzler anmelden .

Abgabe von Laubftrcu .
Am Mittwoch , den 10. ds . Mts ., vor>m

8 Uhr , werden die Lose für die zweit« Lan
streu und zwar nur für Kuhbalter im
gersaal abgegeben, woselbst über die 78^
lcgung der Laublage näheres bekanntgcgcv
wird .

MütterberatungSstunve .
^

Die nächste Mütterberatungsstunde
am Mittwoch , den 10. ds . Mts . , nachm , b
■2 bis 3 Uhr im Rathaus lBürgersaal )

iadtgemcinde Gaggenau statt.

Fundsachen betr .
^

Gefunden ivurde heute ein Geldbeutel M
Inhalt . Derselbe kann auf dem Rathaus
Zimmer Nr . 8 . in Empfang genomm^
werden.

Gaggenau , den 8 . Attgust 1932 .
Der Bürgermelfte ».

Schneide».

str


	[Seite 328]
	[Seite 329]
	[Seite 330]
	[Seite 331]
	[Seite 332]
	[Seite 333]
	[Seite 335]
	[Seite 336]
	[Seite 337]

